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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Oſtafrika. 

Herr Dr. Peters hat vor einigen Tagen einen Vortrag über 
Oſtafrika gehalten, welchen die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ 
mit dem kurzen Worte abthut, es bedürfe jetzt neuer Männer. Damit 
iſt das Urtheil über die Männer geſprochen, die bisher an der Leitung 
dieſes Unternehmens betheiligt waren. Wir glauben aber, daß gerade 
ohne dieſe Männer das ganze Unternehmen nicht möglich geweſen 
wäre. Es war ein kopfloſes Unternehmen, und nur Männer, denen 
die Gabe der Ueberlegung in ganz ungewöhnlichem Maße fehlt, konnten 
es in das Leben rufen. 

Der Vortrag des Herrn Dr. Peters trug ganz denſelben Charakter, 
wie alle feine früheren Leiſtungen. Die colonialvpolitiſchen Auffätze, 
welche derſelbe verfaßt hat, ſind zu der Stärke eines ſtattlichen Bandes 
herangewachſen, und wir haben uns die Mühe nicht verdrießen laſſen, 
denſelben durchzuleſen. Unſer Urtheil darüber können wir dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß aus demſelben Nichts zu lernen iſt. Wir finden 
kein ſtoffliches Material, keine ſachliche und anſchauliche Schilderung 
beſtehender Zuſtände, ſondern nur allgemein gehaltene Redewendungen, 
welche vielleicht geeignet ſind, die Phantaſie von Knaben anzuregen, 
aber ganz ſicher nicht dazu, auf die geſchäftlichen Maßnahmen nüchterner 
Männer einen Einfluß auszuüben. „Culturhiſtoriſche Perſpectiven“ 
kann man es mit einem hochtönenden Ausdruck nennen; „amüſante 
Feuilletons“ wäre eine minder anſpruchs volle, immerhin noch ſehr 
glimpfliche Bezeichnung. 

Auch in ſeiner neueſten Auseinanderſetzung beſchränkt er ſich darauf, 
zu ſagen, der Islam ſei das eigentlich culturfeindliche Element in 
Afrika und derſelbe müſſe dem Anprall der chriſtlichen Geſittung erliegen. 
Somit ſtänden wir wieder bei dem Dieu le veut des Peter von 
Amiens. Welche Mittel dazu erforderlich ſind, dieſen Culturſieg zu 
zu erringen, Mittel an Geld und Opfer an Blut, darüber giebt er 
nicht die geringſte Andeutung. In welchem Maße ſich die gebrachten 
Opfer lohnen werden, und zu welchem Zeitpunkt man auf die erſten 
age wird rechnen können, darüber bleiben wir gleichfalls im 

unkel. 

Ein colonialfreundliches Blatt hatte nach dem Eintreffen der Nach⸗ 
richten von der oſtafrikaniſchen Küſte das leichtfertige Urtheil ausge⸗ 
ſprochen, wo man Colonialpolitik treibe, müſſe man auf derartige 
Zwiſchenfälle gefaßt ſein. Das ſteht völlig auf gleicher Stufe mit 
der Anſicht jenes franzöſiſchen Dffizierd, welcher nach der Kataſtrophe 
von Sedan meinte: „Wir haben einen kleinen échec gehabt; was iſt 
da weiter?“ Glücklicher Weiſe nicht Deutſchland, aber doch die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt jetzt in der Lage wie Frankreich nach 
Sedan. Es gehört eine heroiſche Tollheit dazu, das Unternehmen 
fortzuſetzen. Das iſt kein Zwiſchenfall, ſondern ein geräuſchvoller Zu: 
ſammenbruch eines ohne alle Berechnung der zu überwindenden 
Schwierigkeiten und der verfügbaren Mittel begonnenen Unternehmens. 
Es iſt nicht allein nicht das Geringſte gewonnen, ſondern es iſt nach 
mehr als einer Richtung hin Schaden geſtiftet. 

Wir beklagen dieſen Ausgang ſehr lebhaft. Wir können es 

uns nicht verhehlen, daß in jeden Mißerfolg, den Deutſche im 
Auslande erleiden, der Ruf der deutſchen Nation mehr oder 
weniger tief verwickelt wird. Noch mehr beklagen wir es aber, 
daß den Leitern der Geſellſchaft geſtattet wurde, ihre Geſchäfte 
in einer Weiſe zu betreiben, die das Mißverſtändniß erregen 
konnte, als erfreuten fie ſich einer beſonderen Begünſtigung. 
Wir ſind feſt überzeugt, daß wenn Herr Dr. Peters und ſeine Ge⸗ 
noſſen ihre Unternehmungen damit begonnen hätten, auszuſprechen, 
ihre Abſicht gehe dahin, im dunkeln Erdtheile das Kreuz gegen den 
Halbmond aufzupflanzen und den culturſchädlichen Einfluß der arabiſchen 
Race zu brechen, der Reichskanzler ihnen keine Theilnahme geſchenkt 
haben würde. Nach den colonialpolitiſchen Abſichten des Reichskanzlers 
ſoll Deutſchland mit ſoliden wirthſchaftlichen Unternehmungen feſten 
Fuß im Auslande faſſen, und für ſolide wirthſchaftliche Unternehmungen 
haben die Leiter der oſtafritaniſchen Coloniſation kein Verſtändniß ge⸗ 
zeigt. Anſcheinend hat ſich die Geſellſchaft gar keine Mühe gegeben, 
ſich vor Ereigniſſen zu hüten, die ſie in Verlegenheit ſetzen könnten, 
weil fie von der Anſchauung ausging, das Deutsche Reich ſei dazu 
da, ſie aus den Verlegenheiten wieder herauszureißen. Und damit 
iſt fie entſchieden im Irrthum. Weder aus dem colonialpolitiſchen 
Programm des Reichskanzlers, noch aus dem Schutzbrief, der ihr ver⸗ 
liehen iſt, geht eine ſolche Verpflichtung hervor. 
Offenbar hat es die Geſellſchaft unterlaſſen, ſich über, die Macht: 
verhältniſſe, die in Oſtafrika beſtehen, zureichende Informationen zu 
verſchaffen. Sie hat Verträge über die Abtretung von Territorien 
abgeſchloſſen, ohne ſich Kenntniß davon zu verſchaffen, ob die Perſonen, 
welche ihr Etwas abtreten, auf das was ſie abtreten, irgend einen 
Rechtstitel, irgend eine thatſächliche Verfügungsmacht hatten; fie iſt 
über das Verhältniß, in welchen der Sultan von Zanzibar zu den 
Araberſtämmen des Continents ſtand, nur ſehr mangelhaft unter: 
richtet geweſen. Vielleicht hat ihr nicht einmal daran gelegen, 
ſich ausreichende Juformattonen zu verſchaffen. Vielleicht hat ſie 
ſich darauf verlaſſen, daß wenn nur erſt ein hinreichendes Maß 
von Verwirrung geſchaffen ſei, ſich auch die ſtarke Hand finden werde, 
um dieſe Verwirrung wieder zu loſen. Mit ſouverainer Gleichgiltigkeit 
haben ſich die erſten Begründer der Geſellſchaft über alle diejenigen 
Beftimmungen des heimiſchen Rechts hinweggeſetzt, welche die Formen 
ordnen, unter denen eine Geſellſchaft eine rechtliche Exiſtenz als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige furiſtiſche Perſönlichkeit erlangen kann und ihre Unkennkniß 
mit den Beſtimmungen des deutſchen Rechts hat eine ſehr ungünſtige 
Meinung darßber erwecken müſſen, wie es mit ihrer Kenntniß der 
afrikaniſchen Verhältniſſe beſchaffen war. 

Es wäre ein hoͤchſt unglückliches Ereignis für das Deutfche Reich, 
wenn es in ein Abenteuer hineingeriſſen würde, wie es Nachbarvölker 
in Tenkin und Maſſauah haben beſtehen müſſen. Es liegt für 
Deutſchland zum Glück nicht die geringſte Veranlaſſung vor, ein 
Abenteuer zu beginnen, deſſen Ende nicht abzuſehen wäre. Niemand 
kann behaupten, daß die deutſche Ehre engagirt wäre, für die Fort⸗ 
ſetzung eines Unternehmens einzuſtehen, von welchem ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, daß es von Anfang an hoffnungslos geweſen iſt. Die oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft hat ein Privilegium erhalten, um in Frieden zu 
coloniſtren, aber nicht, um nach ihrem Gutdünken das Deutſche Reich 
in einen Krieg zu verwickeln. Wir haben in Afrika Nichts zu 
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ſchüten, was ſchon für Deulſchland erworben geweſen wäre, fondern | 150 Mann und Weibern, lauter Anhängern Tamaſeſi's, die ſich ſämmtlich 


nur die Ueberzeugung zu gewinnen, daß für Deutſchland in der That 
noch Nichts erworben war, und daß wir über die Fundamente, auf 
denen die dortige Geſellſchaft ruhte, in einer Täuſchung erhalten 
worden ſind. 

Was zu thun nöthig iſt, und was wir auf das Dringendſte be⸗ 
fürworten, iſt, daß die deutſche Regierung ſich zuverläſſige Informatio⸗ 
nen darüber verſchafft, wie der Boden beſchaffen iſt, auf welchem man 
ſo voreilig zu operiren begonnen hat. Wie es ſcheint, haben alle 
Völker Europas ſich darüber, wie es in Afrika eigentlich ausſieht, 
in einer Kette von Selbſttäuſchungen bewegt. 


Deut ſchland. 

© Berlin, 24. Oct. [Der ſerbiſche Ehezwiſt.] Da Königin 
Natalie ihrem Eheherrn die Freiheit nicht geben wollte, ſo hat er ſie 
ſich genommen. Der alte Fritz hat gejagt, wenn Könige Krieg 
wollen, ſo fangen ſie ihn an und laſſen dann einen fleißigen Rechts⸗ 
gelehrten kommen, der beweiſt, daß es alſo recht ſei. Aehnlich mag 
König Milan in dem Krieg gegen ſeine Gattin gedacht haben. Er 
will der Roſenketten, unter denen er die Dornen fühlte, ledig ſein. 
Er hat des Glückes an der Seite der ſchönen Tochter des ruſſiſchen 
Oberſten Ketſchko übergenug genoſſen und ſtudirt gegenwärtig neben 
dem kanoniſchen Rechte alle „böjen Zungen“ über die Weiber. Daß 
ein regierender Herrſcher, der ſich von ſeiner Gattin ſcheiden laſſen 
will, nicht nur bei der Fürſtin ſelbſt, ſondern auch bei dem Clerus 
Widerſtand findet, iſt ſicherlich ein überaus ſeltener Fall. Die meiſten 
Verfaſſungen oder Hausrechte der Fürſtenhäuſer beſagen einfach, daß 
der König ſeine Ehe ſelbſt durch amtlichen Ausſpruch zu trennen ver⸗ 
möge. In Serbien ſcheint das des Landes nicht der Brauch zu ſein. 
Auch ſcheint dort „unüberwindliche Abneigung“ kein ausreichender 
Eheſcheidungsgrund zu fein. Der König hat genugſam gezeigt, daß 
er wirklich mit ſeiner Gattin nicht mehr zuſammen leben kann. Er 
hat dieſelbe aller möglichen politiſchen Intriguen — und nicht ganz 
mit Unrecht — bezichtigt. Er hat ihr einen höͤchſt entgegenkommen⸗ 
den und loyalen Vorſchlag zur friedlichen Auseinanderſetzung ohne 
Löſung des Ehebandes gemacht, aber lediglich ſchnöde Zurückweiſung 
erfahren. So ſtolz Frau Natalie ſich bewieſen hat, ſo iſt ſie doch nicht 
ſtolz genug, um auf den Beſitz eines Königs zu verzichten. Milan 
war daher genöthigt, in aller Form einen Proceß anzuſtrengen. In⸗ 
deſſen ſcheint die Frage der Zuſtändigkeit der Gerichte nach ſerbiſchem oder 
kanoniſchem Rechte ebenfalls zweifelhaft zu ſein. Denn nach der Be⸗ 
hauptung der Königin iſt einzig das Conſtſtorium competent, und 
Milan ſcheint zeitweiſe der gleichen Anſicht geweſen zu ſein, da er 
ſich auf den Proceß vor dieſer Behörde eingelaſſen hat, während er 
anfangs verlangte, daß die Ehe durch den Metropoliten geſchieden 
werde. Das Conſiſtorium iſt nun, was Fürſten gegenüber nicht 
häufig paſſirt, anſcheinend ſtörrig geweſen. Es wollte die Eheſchei⸗ 
dungsgründe des Königs anſcheinend nicht als ausreichend erachten; 
auch die Abſetzung des Präſidenten des Conſiſtoriums ſcheint einen 
ſicheren Erfolg noch nicht verbürgt zu haben. Und ſo iſt Milan zu 
ſeiner erſten Idee zurückgekommen und hat ſich einfach an das Ober⸗ 
haupt der autokephalen Kirche gewandt, welches keinen Anlaß geſehen 
hat, ſich mit dem König zu verfeinden. An demſelben Tage, an 
welchem Milan ſein Verlangen ſtellte, das Eheband gelöſt zu ſehen, 
ertheilte der Metropolit dieſer Auflöſung der Ehe feinen Segen, und 
das Amtsblatt veröffentlichte das freudige Ereigniß, daß König Milan 
fortan unbeweibt durch dieſes Erdenleben walle. Die ganze An⸗ 
gelegenheit, einſchließlich der phantaſtiſchen Prinzenabholung in Wied: 
baden, der Ausweiſung der Königin aus Preußen, ſodann im Zu⸗ 
ſammenhange mit den geheimnißvollen Reiſen der Frau, der man 
ihren Sohn genommen, und mit den politiſchen Wirren in Serbien, 
erſcheint wie ein Stück aus einem mittelalterlichen Ritter: und Räuber: 
Roman. Hoffentlich wird demſelben nicht noch ein Capitel mit Auf⸗ 
ruhr und Todtſchlag hinzugefügt. Serbien hat ſchon zu lange die 
oͤffentliche Meinung Europas beſchäftigt und beunruhigt, fo daß man 
wünſchen muß, daß nunmehr mit der Trennung dieſer einſt im 
Himmel geſchloſſenen Ehe auch in und über Serbien wieder Ruhe 
werde. 

(ueber die jüngſten Kämpfe auf den Samoa-Anfeln] macht 


der „Schwäb. Merk.“ aus einem Briefe eines auf dem e 2 
ſchiff „Adler“ dienenden Würtembergers folgende Mittheilungen, die aller: 


dings nicht bis zum Abſchluß der Käupfe zu reichen ſcheinen: Gewiß aber 


wäre Samoa ſchon ſo gut wie deutſch, wenn nicht die Amerikaner einige 
Beſitzungen hier hätten, welche ſtets mit Neid auf die großen Fortſchritte 
unſerer Plantagen geſehen; daher kam es, daß dieſe die Eingeborenen, 
namentlich die von der Maleto Partei, fortgeſetzt aufhetzten, auch ihnen 
Waffen und andere gefährliche Dinge zuſteckten. Heute noch ſind vom 
vorigen Kriege mit dem deutſchen Geſchwader her von der Maletopartei 
für ihr gelieferte Munition und Waffen an die Amerikaner Zahlungen 
zu machen, die ſie aber jetzt, weil ſie Tamaſeſi Steuern bezahlen müſſen, 
nicht bezahlen wollen. Aus dieſem Grunde ſchickte die amerikaniſche Re⸗ 
gierung ein Kriegsſchiff her. Dieſes aber trieb die Aufhetzerejen gegen die 
Deutſchen, ſowie die Waffenvertheilung insgeheim noch viel toller, aus 
Aerger darüber, bob jetzt die Samoa⸗Regierung in deutſchen Händen iſt. 
So trieben ſie es fort bis zum 31. Auguſt. Vorher waren noch große 
Feſtlichkeiten im Königsdorfe Monolu, aber Tags darauf hatte Brandes 
erfahren, daß ſich die Maletopartei gegen Tamafeſi rüfte und gleichfalls unter 
ſeiner Partei Vorbereitungen getroffen. Ich lag ſeit 14 Tagen im Lazareth am 
Land mit ſchlimmen Füßen, da plötzlich Morgens ſah ich etwa 30 Mann mit 
Gewehren vorbeigehen. Etwa nach einer Viertelſtunde hörten wir auf ein⸗ 
mal am Flußbet ba Ven und gleich darauf kamen einige zurückgelaufen, 
andere brachten einen Verwundeten, der in Arm und Bruft geſchofſen war, 
womit zugleich der feindliche Angriff begann. Allein ſchon nach kaum 
5 Minuten war ganz Apia auf den Beinen und in Alarm; Alles, was 
laufen konnte, lief mit Gewehr, Spieß, Pfeil und Bogen, Meſſern u. ſ. w., 
und bald war der Kampf zwiſchen den beiden feindlichen Parteien im 
Gange. Ich war ſo recht Zeuge dieſes eigenthümlichen Sa Die 
Maletopartei mußte vor dem unerwarteten Angriffe weichen, fie zog ſich, 
verfolgt von den Gegnern, bis ins nahe Gebirge zurück. Hierauf kehrten 
die Anderen um, und ſchön geordnet zogen ſie nach Apia, durch die Stadt 
ihre Kriegslieder ſingend und Kriegstänze aufführend, alle fein decorirt 
mit Palmen, dazwiſchen die Frauen Nokosnusſchalen voll Waſſer tragend, 
das war wirklich ein recht intereſſantes Bild. Dann gingen fie daran, 
ihr von drei Seiten mit Waſſer umgebenes Dorf zu verſchanzen. Unter 
der Leitung des Hauptmanns Brandes und des Lieutenants Seeretär 
Marquardt bauten ſie ſehr ſchnell ihre Vertheidigungswälle und hatten ſie 
auch ſogleich verſchanzt, falls von den anderen Inſeln her die 
Maletos kommen ſollten. Aber kaum hatte ſich die Kunde vom 
Aufſtande über die ganze Inſel verbreitet, als ſchon am folgenden 
Morgen der Hafen voll war von 400 großen Kriegsbooten mit je 
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in Monolu einquartierten, weil am nächſten Zu die große Schlacht be: 
ginnen ſollte. Auf Befehl des deutſchen Conſulats hatten wir Kriegs⸗ 
mannſchaft des Schiffes „Adler“ nun Befehl erhalten, uns klar zu machen 
zum Landungsmanöver, und anderen Morgens 7 Uhr zogen wir, gefolgt 
von etwa 1000 Mann Samoaner, in den Urwald, wo ſich der Feind 
längs dem Fluſſe aufgeſtellt hatte. Ungeachtet einer drückenden Hitze, bei 
kaum zu durchſchreitendem Buſchwerk, drangen wir rüſtig vor und ſchoſſen 
wacker zwiſchen den Feind, der, als er erſt ſah, daß wir kein Hinderniß 
kennen, ſich ſchleunigſt zum Rückzuge aufmachte, nur noch langſames Feuer 
vom Berg herunter abgebend. Unſere Revolverkanone leiſtete uns bei 
dieſem Gefechte vortreffliche Dienſte, damit beſchoſſen wir die Kerls ganz 
ehörig. Bei uns gab es 2 Todte und 19 Verwundete, bei den Maletos 
9 Todte, 50—60 Verwundete und 7 Gefangene. Dennoch gaben ſie ſich 
nicht zufrieden. Nach zwei Tagen hatten ſich gegen 6000 Schwarze bei 
Sawaii (einer Inſel) geſammelt, und dieſe rückten nun auf Apia vor. 
Dort aber erblickten ſie uns wieder kampfbereit, worauf ſie ſich auf ein 
in kurzer Entfernung gelegenes Eiland zurückzogen. Nun ſollten wir ſie 
am nächſten Tage dort angreifen, ſie aber hatten dies erfahren und 
waren ſchleunigſt wieder weiter gezogen. Sie wollten nun während der 
Nacht Monolu und Tamaſeſi's Lager überfallen, was wir ihnen aber mit 
unſeren 5 mit Schußwaffen und Geſchützen ausgerüſteten Mannſchaften, 
ſowie unſeren vortrefflich armirten Booten gründlich verleideten. Drei Boote 
ſtrandeten, da die Schwarzen zu furchtſam waren, herausſprangen und 
ihre Boote im Stich ließen. Zwei Tage ſpäter gingen wir unter Dampf 
nach dem Eilande, wo die Feinde lagerten; wir bekamen zur Unterſtützung 
noch 200 Kanackers (Eingeborene) an Bord; Mittags um 2 Uhr waren 
wir an Ort und Stelle. Das Dorf, wo der Feind lag, hieß Menua, 
Niemand darin hatte eine Ahnung von unſeren Abſichten; zuerſt ſchifften 
wir unſere Kanaders aus in ihre Boote, und unmittelbar darauf fingen 
wir an, mit 15⸗Centimeter⸗Granaten in einer Entfernung von 3000 Metern 
auf unſere Feinde zu ſchießen. Gleich der erſte Schuß traf das größte 
Haus mitten im Dorfe, das beim Platzen der Granate auch ſogleich 
lichterloh brannte; die feindlichen Krieger hatten ſich vorſorglich an einem 
Orte verſteckt gehalten, der nicht beſchoſſen werden konnte, ihre Frauen 
und Kinder aber ließen ſie in den Hütten zurück; allein auf den erſten 
Schuß eilten doch Alle in ihre Hütten. Die nun weiter abgegebenen 
Schüſſe trafen ſo ſicher, daß bald das ganze Dorf zerftört war; ich hatte 
als Feuerwerker den letzten Schuß abzugeben, im Ganzen drei Schüſſe, 
wovon einer in einer Hütte mitten durchs Dach einſchlug, die Granate 
tödtete neun Perſonen und verwundete vierzehn. Das ganze feindliche 
Dorf ſtand in hellen Flammen, unſere Granaten hatten das ganze Neſt 
gründlich zerſtört, wie die ſpätere Beſichtigung ergab. Abends kehrten 
wir mit unſerem Schiff wieder nach Apia zurück; der Zweck war erreicht 
und der Feind vor der Hand unſchädlich gemacht. Inzwiſchen ſind wir 
auf der Hut und ſichern unſere Poſition fortwährend. 


[Dr. Förſter.] Die Berliner Blätter beſtätigen, daß Dr. Förſter aus 
dem Verbande des deutſchen Theaters ausgetreten iſt. Er wird ſeine neue 
Stellung als Director des Wiener Burgtheaters bereits am 1. November 
antreten. Die „N.⸗Z.“ ſchreibt hierzu: „Schon nachdem Adolf Wilbrandt 
die Direction des Burgtheaters niedergelegt hatte, alſo vor anderthalb 
Jahren, wurde ſeine Candidatur für den neuen Poſten auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt. Damals erklärten die Herren V Arronge und Friedmann 
auf das Beſtimmteſte ihren ſo bewährten Mitarbeiter unter keiner Be⸗ 
dingung ziehen laſſen Eu wollen. Sie haben daran auch, fo weit es moͤg⸗ 
lich war, mit großer Energie feſtgehalten in der Erwartung, daß entweder 
Sonnenthal aus dem aud ner zum definitiven Director des Burg⸗ 
theaters ernannt oder ſich eine an ere Perſönlichkeit für dieſes Amt finden 
Dieſe Hoffnung ſcheiterte jedoch, Sonnenthal erklärte auf 


f ; en zu wollen und Förſters Bitten um 
Entlaſſung aus ſeiner Berliner Stellung wurden immer dringender. Unter 
dieſen Umſtänden entſchloſſen ſich die Societäre des Deutſchen Theaters 
in dieſem Sommer den Künſtler freilaſſen zu wollen, aber erſt 
nach Ende dieſer Saiſon, da ſie glaubten, bei dem gegenwärtigen Con⸗ 
currenzkampf der Berliner Bühnen von einer ſolchen Kraft nicht ſofort 
abſehen zu können. Aber auch 2 dieſem Wege kam man nicht zum 
Ziele. as Bewußtſein, an der ( rfüllung ſeines Lieblingswunſches ge⸗ 
hindert zu fein, wurde für Dr. Förſter ein immer drückenderes, eine Krank. 
heit kam hinzu und entzog ihn auf Wochen feinem Schauſpielerberuf. 
Um keine ſchärferen Gegenſätze zwiſchen den Societären aufkommen zu 
laſſen, haben die Herren L Arronge und Friedmann ihren Freund und künft⸗ 


Erſatz ſowohl für den Schauſpieler wie für den Regiſſeur Förſter umſehen 
müſſen und wir bedauern mit ihnen den erlittenen Verluſt herzlich. Aber 
mächtiger als Perſonenfragen irgend welcher Art haben ſich die ernſte 
Arbeit und das ehrliche künſtleriſche Streben des Deutſchen Theaters er⸗ 
wieſen, das bereits auf eine ſchöne Tradition zurückblicken kann und daher 
gewiß nicht auf 2 Augen geftellt ift. Gerade im Heranziehen und Heran⸗ 
ilden neuer alente, oft aus unſcheinbaren Anfängen, hat dieſe Bühne 
Großes geleiſtet, ſie wird auch jetzt die entſtandene Lücke nicht leer laſſen, 
ſondern in dem Ausſcheiden Dr. Förſters nur einen Anſporn erblicken, das 
reiche künſtleriſche Material zweckentſprechend zuſammenzuhalten und 
Neues zu erwerben. e 


[Die Differenzen zwiſchen Director Guſtav Maurice und 
Theodor Lobe] haben, wie man dem, B. B.⸗C.“ aus Hamburg ſchreibt, 
am Dinstag das dortige Schöffengericht beſchäftigt, bei welchem Lobe 
ſeinen Director wegen Beleidigung verklagt hatte. Die Differenz war 
dadurch entſtanden, daß Lobe, als am 25. April d. J. durch das plötzlicht 
Erkranken des Frl. v. Piſtor eine raſche Abänderung des Repertoires 
erforderlich war, ſich geweigert hatte, ohne weitere Proben die Titelroll⸗ 
in dem u Schauspiel „Hans Lange“ zu übernehmen, obwohl er 
dieſe Rolle häufig und noch rn en vor dem genannten Tage 
erfolgreich ae Director Maurice hatte den Künſtler in eine 
Monatsgage Strafe genommen und dieſer ſich an das Schiedsgericht der 
deutſchen Bühnenvereine gewendet, welches den Director zur Beantwortung 
der Beſchwerdeſchrift aufforderte. In dieſer „Klage - Beantwortung“ hat 
Director Maurice unter Anderem geäußert: „Lächerlich, ja unverſchämt 
erſcheint es, wenn der Kläger behauptet, er wäre in der Rolle nicht 
ſicher“ u. ſ. w., und in dem Worte „unverſchämt“ bat Lobe eine ſchwere 
Beleidigung erblickt und durch Dr. Gießchen eine Injurienklage gegen 
ſeinen Director angeſtellt, welche heute zum Austrage vor dem 
Strafgericht gelangte. — Zum Eintritt in die Verhandlung über 
die Beleidigung felbft kam es indeſſen nicht, da der Anwalt Mauxice's, 
Dr. Dehn, aus formellen Gründen die Abweiſung des Klägers 
verlangte, weil derſelbe den nach der Strafproceß⸗Ordnung jeder Privat⸗ 
Beleidigungsklage voranzuſchickenden Sühneverſuch unterlaffen_ babe. 
Dr. Gießchen trat dem zwar entgegen und behauptete, ein ſolcher Sühne⸗ 
verſuch ſei im e Falle nicht erforderlich eis da Lobe zur 
Zeit der Klage⸗Anſtellung ſich in Kötzſchenbroda befunden habe und der 

ühnetermin nur für diejenigen Parteien vorgeſchrieben fei, die in dem 

ichen Gerichtsbezirke wohnen. Das Schöffengericht wies jedoch die 

lage ab, da es annahm, daß, da Lobe, der bis 1892 am Thalia⸗Theater 
engagirt iſt, ſeinen Wohnſitz in Hamburg, dem Wohnſitze des Privat⸗ 
beklagten, habe und ſich nur vorübergehend in Kötzſchenbroda aufgehalten 
habe, er gehalten geweſen ſei, den Sühneverſuch zu beantragen. — In der 
Streitfrage bezüglich der Rechtmäßigkeit der vom Director kaurice gegen 
Lobe verhängten Strafe hat ſich das Bühnen⸗Schiedsgericht für den 
Director Maurice ausgeſprochen, hat jedoch die Strafe auf eine halbe 
Monatsgage (650 M.) ermäßigt. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
x. Wien, 24. Oetbr. [Der Staatsvoranſchlag für 1889. 
— Die Einigungsverſuche der Linken.] Ein öſterreichiſches 


leriſchen Genoſſen nunmehr freigegeben. Sie werden ſich nach einem 
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Budget ohne Deficit! Ja ſogar mit einem Ueberſchuß in der aller: 
dings beſcheidenen Höhe von 169 459 Fl.! Wer hätte gedacht, daß 
dieſer ſchöne Traum noch einmal in Erfüllung gehen wird? Jetzt 
frägt ſich's nur, ob das Deficitlofe Budget, das Herr von Dunaſewski 
heute dem Parlamente präſentirt hat, in Wahrheit eine reale That⸗ 
ſache oder eben auch nur ein Traum iſt. Kein Zweifel kann an⸗ 
geſichts der Ziffer des Präliminares darüber herrſchen, daß die Finanz⸗ 
lage Oeſterreichs ſich ſeit dem Vorjahre überaus verbeſſert hat. Die 
Ausgaben ſind darin allerdings faſt ebenſo veranſchlagt, als pro 1888, 
nämlich mit 538,3 Millionen Fl., dagegen weiſen die mit 538,5 
Millionen veranſchlagten Einnahmen ein Plus von 21,2 Millionen 
auf. Dieſes ſehr reſpectable Plus erſcheint dadurch herbeigeführt, daß 
der Finanzminiſter in der Lage war, das vorausſichtliche Erträgniß 
aus der neuen Branntweinſteuer um 19,1 Millionen, die Ein⸗ 
nahmen aus der neuen Zuckerſteuer um faſt 2,3 Millionen, endlich 
die Einnahmen aus dem Tabakgefälle in Folge der vor einigen 
Monaten erhöhten Tabak⸗ und Cigarrenpreiſe um 2,6 Millionen 
Gulden hoͤher einzuſtellen, ſo daß dieſe drei Conſumabgaben zuſammen 
um 24,8 Mill. höher eingeſtellt erſcheinen als im Vorjahre. Dieſen 
Ziffern zufolge ſtellt ſich ſonach der Staats voranſchlag in einem recht 
günſtigen Lichte dar, ja derſelbe gewinnt ein noch günſtigeres Anſehen, 
wenn man in Betracht zieht, daß in den Staatsausgaben ein Mehr⸗ 
erforderniß für militäriſche Zwecke von 5,4 Mill. (gemeinſame Armee 
2,9, dieſſeitige Landwehr 2,5 Mill.) enthalten iſt, ohne welches daher 
das Präliminare mit einem weit anſehnlicheren Ueberſchuß ſchließen 
würde. Thatſächlich berechnete auch Dr. Dunajewski in feinem Expose, 
daß ſich bei Außerachtlaſſung ſowohl der Mehreingänge aus den 
Conſumſteuern auf der einen Seite, als des Mehrerforderniſſes für 
Militärzwecke auf der anderen Seite das Budget gegenüber dem Vorjahre 
um 2 189 113 Fl. gebeſſert haben würde. Nachdem wir ſo die Lichtſeiten 
des Staats voranſchlages hervorgehoben, geziemt es ſich, auch deſſen Schatten⸗ 
ſeiten zu erörtern. Die hauptſäͤchlichſte Schattenſeite liegt darin, daß der 
Finanzminiſter die von den Delegationen in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
willigten Rüftungseredite nicht in den Staats voranſchlag aufgenommen 
hat, ſondern dieſelben mitteljt einer beſonderen Vorlage bedecken laſſen 
will. Nach dieſer Vorlage, die heute gleichfalls bereits eingebracht 
worden iſt, ſtellt ſich der Antheil der diesſeitigen Länder an jenen 
Rüſtungscrediten, ſoweit dieſelben bereits verbraucht ſind, auf 20,3 
Millionen, und ſoweit fie blos für gewiſſe Eventualitäten in Ausſicht 
genommen ſind, auf weitere 12 Millionen. Laſſen wir dieſe letztere 
Ziffer ganz bei Seite, ſo bleiben immer noch obige 20,3 Millionen, 
die factiſch verausgabt ſind und um die ſich das Erforderniß erhöht 
und wodurch ſich der kleine ausgewieſene Ueberſchuß in einen ganz 
reſpectablen Abgang verwandelt. Dafür kann nun freilich Herr von 
Dunajewski nichts; Niemand wird von ihm verlangen, daß er für 
die gewaltigen Anforderungen der Kriegsverwaltung, die eine Folge 
der internationalen Lage ſind, im Rahmen des regelmäßigen Budgets 
aufkommen ſoll. Allein an der Thatſache, daß der öſterreichiſche 
Staatshaushalt pro 1889 in Wahrheit keinen Ueberſchuß, ſondern ein 
Deficit aufweiſen wird, ändert dies nicht das Geringſte. Dieſes Deficit 
dürfte ſich um ſo größer geſtalten, als es ja wie gewöhnlich auch in dieſem 
Jahre nicht an diverſen Nachtragscrediten fehlen wird und als uns ein neues 
Wehrgeſetz in Ausſicht ſteht, das gewiß auch in den Staatsausgaben 
feine Spuren eingraben wird. Und endlich iſt noch zu berückſichtigen, 
daß es im Augenblicke noch gar nicht ausgemacht iſt, ob die Conſum⸗ 
ſteuern auch wirklich die präliminirten Erträgniſſe liefern werden. 
Unter ſolchen Verhältniſſen muß wohl zugeſtanden werden, daß fi 
die Finanzlage Oeſterreichs — freilich nachdem auch noch die letzten 
außerordentlichen Steuerreſſourcen, über die der Staat verfügt, in Anz 
ſpruch genommen worden ſind — weitaus gebeſſert hat, das Budget 
ohne Deſicit aber bleibt nach wie vor ein Traum. — Die Initiative, 
welche der deutſch⸗öͤſterreichiſche Club ergriffen hat, um angeſichts der 
ſich für die deutſchen Oeſterreicher immer bedrohlicher geſtaltenden 
Aſpecten eine Einigung der oppofitionellen Clubs herbeizuführen, 
ſcheint guten Boden gefunden zu haben. Daß der deutſche Club der 
Anregung bereitwillig Folge leiſten werde, war zu erwarten. Erfreu⸗ 
lich überraſchend aber wirkte es, daß auch die Fraction Steinwender 
ſich bereit erklärt hat, in diesbezügliche Verhandlungen einzutreten. 
Hoffentlich ſcheitert die Verſtändigung nicht an kleinlichen Eiferſüchteleien 
und untergeordneten Meinungsverſchiedenheiten. 


Frankreich. 

8. Paris, 23. Oetbr. [Die Verfaſſungsreviſion und der 
Senat. — Miniſter Goblet. — General Miribel.] Der 
opportuniſtiſche „Parti national“ veröffentlicht ſeit mehreren Tagen 
höchſt beachtenswerthe Artikel über die eventuelle Haltung des Senates 
bei einem ernſtlichen Verſuche, die Floquet'ſche oder irgend eine andere 
Reviſion, welche die Rechte der hohen Verſammlung beeinträchtigen 
wollte, zur Durchführung zu bringen. Die Sprache, die in dieſen, 
wahrſcheinlich von einem Senator — vermuthlich dem vorigen 
Cabinetschef Tirard — geſchriebenen Abhandlungen und Prognoſtiken 
geführt wird, iſt eine ſehr energiſche. „Nicht die Kammer der Depu⸗ 
tirten, ſondern der Senat vertritt die wahre Meinung des Landes“, 
wird in dieſen Artikeln ausgeführt. „Die Deputirten ſind nur die 
Vertreter der lärmenden Centren, der Städte, die Senatoren dagegen 
die des platten Landes: erſtere zählten mithin nur drei Millionen 
Wähler, letztere aber ſieben Millionen. Wenn die Deputirtenkammer 
mithin einen Kampf gegen den Senat aufnehmen wollte, ſo ſei der 
Ausgang dieſes Kampfes keinesfalls zweifelhaft. Der Senat werde 
ein Manifeſt an das Land erlaſſen, überall, wenn die Deputirtenkammer 
aufgelöſt werden ſollte, offen für die reviſionsfeindlichen Candidaten 
zu derſelben eintreten — und vor Nichts zurückſchrecken, um die be⸗ 
ſtehende Ordnung, welche einzig im Stande ſei, Frankreich vor einer neuen 
Ausgabe des Jacobinerthums und des Conventes zu ſchützen, aufrechtzuer⸗ 
halten.“ Die Radicalen ſind ganz beſtürzt über dieſe männliche Sprache, die 
ihren Eindruck im Lande nicht verfehlen wird, um ſo weniger, als 
die royaliſtiſche Rechte entſchloſſen iſt, jeder Beeinträchtigung der Rechte 
der erſten Kammer entgegenzutreten, da fie die Reviſion, die fie 
ſelbſt beantragte, ganz anders verſtehen, nämlich eher in einer Be⸗ 
ſchränkung der Macht der Deputirtenkammer — und vor Allem in 
der Wiederherſtellung der Monarchie. Der Kampf nimmt ſomit ein 
ganz anderes Ausſehen an, und es könnte trotz aller peſſimiſtiſchen 
Vorausſagen leicht der Ausgang deſſelben der ſein, daß der extreme 
Radicalismus und Boulangismus gleichzeitig plattgedrückt wird. Daß 
das Cabinet mit dieſer Wandlung nicht zufrieden iſt, verſteht ſich von 
ſelbſt. — Eine höchſt merkwürdige Geſchichte erzählt der gewoͤhnlich 
ſehr gut informirte „Matin“, zu welcher er jeden Commentar für 
überflüſſig erachtet. Es handelt ſich um das bekannte Attentat im 
deutſchen Botſchaftspalaſt und um eine bei dieſem Zwiſchenfall von 
Herrn Goblet bewieſene Unkenntniß der Elementare der diplomatiſchen 
Gebräuche. Der Herr Miniſter des Aeußern hatte nämlich einfach 
für überflüſſig erachtet, wegen dieſes Zwiſchenfalles eine Entſchuldigung 
der franzöfiihen Regierung dem deutſchen Botſchafter zu übermitteln. 
Als er vor Kurzem auf dieſen Verſtoß gegen die diplomatiſchen Ge⸗ 
bräuche von dem Grafen Münſter aufmerkſam gemacht wurde, ſoll er 
wörtlich die „folgenden denkwürdigen Worte“, deren Authenticität der 
„Matin“ garantirt, fallen gelaſſen haben: „Gewiſſe Thatſachen ſind 
dermaßen bedauerlich, Herr Botſchafter, daß der Ausdruck eines Be⸗ 
dauernd ihretwegen mir überflüſſig erſchienen iſt.“ Die vor: 
geſtrigen und geſtrigen viel commentirten Beſuche des deutſchen 
Botſchafters bei Goblet dürften mit dieſer Affaire, gleichzeitig 
mit dem Zwiſchenfall in Havre im Zuſammenhang ſtehen. — 
Während die radicalen Blätter — natürlich abgeſehen von den 
boulangiſtiſchen — nicht ein Wort zur Ernennung des Generals 
Miribel zum Commandanten des VI. Corps (an der deutſchen Grenze) 
zu bemerken wagen, erinnern die Opportuniſten mit berechtigtem 
Unwillen daran, wie gerade über die Frage, ob dieſer glühende 
Orleaniſt mit einem Armeecorps⸗Commando betraut werden 7 
Gambetta zu Fall gebracht wurde. Damals ſchrieen alle Radicalen 
Verrath, als es hieß, daß der großherzige, wenn auch überſchwaͤng⸗ 
liche und von vielen Vorwürfen nicht freizuſprechende Volkstribun 
in richtiger Erkenntniß der militäriſchen Bedeutung und des zweifel⸗ 
loſen erprobten Patriotismus Miribel's denſelben zum General⸗ 
ſtabschef der franzöſiſchen Armee machen wollte. „Er überliefert uns 
den Orleaniſten, er iſt ein Abtrünniger, ſteinigt ihn,“ riefen ſie der 
Menge zu; und dieſe, verblendet und getäuſcht, folgte den Intran⸗ 
ſigenten und ſtürzte den hochgefeierten Patrioten. Und heute ernennt 
ein radicales Cabinet denſelben Miribel zum Chef des VI. Armee: 
corps, erhebt ihn zu dem verantwortlichſten Poſten in der Armee, 
zum Commandeur der Truppen, die bei einem Kriege zuerſt kämpfen 
müßten. 


Der Commandant Hériot] wird in den nächſten i 
La Coed nach ſeinem Landgute in Veſinet bei Parts ae 
wo bereits umfaſſende Bauten vorgenommen wurden, um den ehemaligen 
Director der Grands Magaſins du Louvre von feiner Familie abgeſondert 
u halten. Die Ueberſiedelung erfolgt, um Herrn Heriot die Reiſe nach 
aris zu erleichtern, wenn er vor dem Pariſer Civilgericht wegen der von 
feiner Frau verlangten Curatelverhängung zu erſcheinen haben wird. 


Großbritannien. 


London, 23. Oct. [In der heutigen zweiten Sitzung der 
Parnell⸗Unterſuchu >= mmiſſion j fuhr der Vertreter der Times“, 
der Generalanwalt Sir Richard Webſter, mit ſeiner Anklagerede gegen 
die Parnellitiſche Partei fort. Das berüchtigte Kilmainham Manifeſt ſei 
von Parnell, Kettle, Davitt, Brennan, Dillon, Serton und Egan unters 
zeichnet. Dapitt befand ſich zu der Zeit im Gefängniß. Jemand anders 
aber ſetzte deſſen Unterſchrift unter das Manifeit. Auf dieſen Punkt aber 
werde er ſpäter zurückkommen. Sodann eitirte Sir Richard einige von 
Parnell im Jahre 1880 gehaltene Reden. Am 16. Mai forderte Parnell 
direct die Pächter von Kerry auf, keine Pacht zu zahlen. Die Neden 
anderer Führer waren nicht minder rebelliſch. A. O'Connor rieth am 
10. October von Gewaltthaten ab, weil „die öffentliche Meinung dadurch 
ungünſtig beeinflußt würde,“ während T. Harrington am 24. Oktober in 
Brosna erklärte, daß einem Pächter Namens Connor, deſſen Flachs in 
den Fluß geworfen, und deſſen Haus angeſteckt worden war, „das verdiente 
Maaß der Verachtung zu Theil geworden ſei.“ Am 27. Februar that ein 
Agent Parnells, Boyton, in Barraclough die Aeußerung in öffentlicher Sitzung: 
„Ich glaube, die Landſchwindler ſind todt; wenn nicht, iſt es Zeit, daß ſie 
ſtürben. Der so muß erſcheinen, wo in Irland keine Pacht mehr gezahlt wird.“ 
„Wer würde,“ se der Generalanwalt, „für Gewaltthaten und Morde, 
welche auf ſolche Reden hin folgten, nicht die Hetzredner verantwortlich 
machen? Freilich nur Einſchüchterung und Mord verliehen der Landliga, 
deren Präſident Parnell war, ihre Macht.“ Am 4. März 1881 redete 
Boyton wieder in Killorgten. Er ſagte: „Es giebt Gutsherren und 
Agenten in Hülle und Fülle, welche verdienen, erſchoſſen zu werden. Solch' 
einem Kerl ſollte man bei hellem Tageslicht das Gehirn ausblaſen.“ 
Dieſe Anleitung wurde denn A 3 und je mächtiger die Landliga 
wurde, deſto mehr wuchs die Zahl d rechen. In der gleichen Ver⸗ 
ſammlung am 4. März drückte ſich T. Harrington wie folgt aus: „Es iſt 
eine Pflicht, alle Verbindung mit einem Menſchen abzubrechen, der eine 
Farm übernimmt, von welcher der frühere Beſitzer ausgewieſen iſt.“ Am 
5. Juni 1881 meinte Curtin, es gäbe noch viele andere Methoden, einen 
Hund zu tödten, als ihn mit Butter zu erſticken. Der Agent elt 
werde ſobald nicht in der Gegend erſcheinen. Aehnlich redete der Prieſter 
Murphy, welcher die ordüng eines Mannes, Namens Brown, ziemlich 
unverhüllt guthieß und zu weiteren Mordthaten aufforderte. Als dann 
ſpäter die ondſcheinler zur Strafe gezogen wurden, brachte die Land⸗ 
liga die Koſten ihrer 8 auf und ſuchte ihre Werkzeuge 
zu beſchützen. Hierauf kam der Redner insbeſondere auf die von der 
Landliga im Kreiſe Kerry angezettelten Verbrechen zu ſprechen. Am Zten 
December 1880 wurde der Pächter Sullivan mit dem Kode bedroht, falls 
er nochmals Pacht zahle, am 29. Juni 1881 die ganze Familie ſeines 
Bruders durch Flintenſchüſſe verwundet. Eine ganze Reihe ſolcher Ver⸗ 
brechen vermochte Sir Richard aufzuzählen. „Wenn die Führer der Partei 
mit dieſen Vorgängen nicht übereinſtimmten, warum erließen ſie denn kein 
Manifeſt dagegen?? Im Kreiſe Mayo eröffnete Davitt am 2. Mai 1880 
die Agitation der Landliga. „Drückt die Gutsherrn an die Wand!“ war 
ſeine Aufforderung, „den Gutsherrn zahlt nur, wenn Ihr für Euch ſelber 
genug habt.“ Die Landliga hatte ein ganzes Netz von Agenten über das 
Land ausgeſpannt, während die Führer ſich ſtets zurückhielten. Ihr poli⸗ 
tiſcher Agent Nally ſagte am 13. Juni 1880: „Man darf 3 und alles 
Gewürm niederſchießen, aber bei Leibe nicht die Polizei und Landſchwindler.“ 
Am 11. Juli 1880 rief der Prieſter O'Malley in Cong aus: „Es heißt, 
wir befürworten den Mord; wird denn nicht aber Jeder zum Mörder, 
wenn ſeine Familie in die weite Welt hinausgetrieben wird. Geſchwätz 
iſt billig, wir wollen Thaten.“ Nally verſtieg ſich am 17. September 
ſogar zu der Aeußerung: „Jeder darf eine Büchſe beſitzen und ſie ge⸗ 
brauchen. Ihr könnt ſchießen. Die Saiſon für Würmer HL noch nicht da.“ 
Ein K Schlagwort war ener Zeit: i 
Lichts“, womit die Won wa welches offen 
für Anwendung von Dynamit und Mord ſchrieb. Parnell ſtattete dieſem 
Organ öffentlich mehrmals feinen Dank für deſſen Unterſtützung der Land: 
liga ab. Es klingt das ſehr ſchlecht von den Lippen eines Mannes, 
welcher für verfaſſungsmäßige Agitation ſchwärmt. Recht deutlich drückte 
ſich der Beamte der Landliga, Quin, am 3. April 1881 aus, welcher ſagte, 
er gebe keinen Pfifferling für die geſammte Landbewegung, falls fie nicht 
zur Unabhängigkeit Irlands führe. Einer der gewaltigſten Agitatoren 
war Gordon, welcher am 13. April in Clare die Verſammlung aufforderte, 
ihr 75 trocken zu halten und einen gewiſſen Burke eines Tages in 
die Luft zu Fun Pt Auf Burke wurde denn auch wirklich bald darauf 
eſchoſſen. Von Ende 1880 bis 1882 kamen im Kreiſe Mayo 5 Morde, 
4 Verwundungen mittels Schußwaffen und 18 Schüſſe in Häuſer vor. 
Den Verſammlungen der Landliga folgten faſt ſtets agrariſche Verbrechen 
auf dem Fuße. Am 3. Mai 1881 hielten Parnell, itt und Boyton 
Landliga⸗Verſammlungen ab und am Tage darauf fiel auch ſchon ein 
Schuß auf einen mißliebigen Pächter, Namens Fearig. 


Aus Kunſt und Leben. 


Ueber Berliner Privatgalerien wird der „Magdeb. Ztg.“ 
geſchrieben: „Mit der Auflöſung der Galerien „Pr. Reichenheim“ und 
„Otto Pein“ wird dem Kunſtbeſitz Berlins eine ſchwere Wunde ge⸗ 
ſchlagen. An wirklich hervorragenden Sammlungen älterer Kunſt⸗ 
werke ſind nunmehr nur noch diejenigen des Grafen Wilhelm Pour⸗ 
tales und des Herrn Oskar Hainauer, ſowie die Gemäldegalerie des 
Grafen Redern vorhanden. Graf Pourtales hat faſt ausſchließlich die 
italieniſche Kunſt, Herr Hainauer dagegen die niederländiſche und 
deutſche, und im Kunſthandwerk zugleich die franzoͤſiſche und italie⸗ 
niſche Kunſt gepflegt. Eine Anzahl Gemälde meiſt deutſcher Herkunft 
erwarb der Letztgenannte im Frühjahr 1881 zu Paris gelegentlich der 
Verſteigerung der umfangreichen Galerie des Marquis de Beurnon⸗ 
ville. Bei Hainauer befindet ſich auch das ſchöne, in vier Abthei⸗ 
lungen gegliederte Altarwerk mit den Figuren der Heiligen Lucas, 
Hieronymus, Andreas und Nikolaus, welches dem Martin Schaffner 
zugeſchrieben wird, und ferner ein echtes Werk des älteren Lucas 
Kranach: die Halbfigur einer jüngeren, ſitzenden Frau, an welcher die 
fatte, leuchtende Färbung, die tüchtige Zeichnung und die lebensfriſche 
Auffaſſung mit Recht gerühmt werden. Außer den Gemälden iſt die 
Galerie Hainauer reich an plaſtiſchen Kunſtwerken: fo würden zwei 
Marmorwerke des Antonio Rovellino, welche einſt dem Grafen 
Alexandri in Florenz gehörten, ſowie eine Marmorbüſte von Mino 
und verſchiedene vorzügliche kleine Bronzen jedem Muſeum zur 
Zierde gereichen. In der kunſtgewerblichen Abtheilung ‚find 
die reichen altfranzöſiſchen Möbel, die altflandriſchen Seiden⸗ 
gobelins, das Emailaltärchen von Nardon Penicaud und eine Anzahl 
lalieniſcher Majoliken, unter ihnen eine Schüſſel vom Meiſter Giorgio 
aus Gubbio, von feltener Schönheit. Bei dem Grafen Pourtaled 
ſind in erſter Linie ausgezeichnete italieniſche Bronzen, meiſt aus dem 
Cinquecento ſtammend, hervorzuheben. Unter dieſen feſſeln beſonders 
eine Anzahl ſchöͤn ornamentirter Thürklopfer und ferner verſchiedene 
Statuen und Büſten, welche in möglichſt engem Anſchluſſe an antike 
Vorbilder hergeſtellt find. Die Perlen dieſer Bronzen bilden aber die 
Statuen des Neptun und des Meleager, die wahrſcheinlich von Jacopo 
Sanſovino modellirt und gegoſſen worden find. Unter den Marmor⸗ 
büſten if intereſſant jene der Katharina Cornaro, der ſagenumwobenen 
Königin von Cypern. Freilich, der Glanz der Schönheit ruht nicht 
auf dieſen Zügen der Fünkfzigſährigen, und man empfindet, daß die 
geſtaltende Phantaſie der Bewunderer ſpäterer Zeit das Bild der 
Königin bedeutend idealiſirt hat. In dieſer Büſte zeigt ſie bei freund⸗ 
lichem Blick volle, behäbige Formen, in Uebereinſtimmung mit ihrem 
Profilbildniß auf dem Gemälde des Jacopo de Barbari in der Galerie 


unſeres Muſeums, wo ſie betend vor der Madonna niederkniet. Der 
Inhalt, der ſchon ſeit Jahrzehnten beſtehenden Galerie Redern dürfte 
bekannt fein. Was im Uebrigen vorhanden iſt, iſt ziemlich zerſplittert. 
Meiſt find es Gemälde der niederländiſchen und ſpeciell der holländiſchen 
Schule. Grade nach dieſer Richtung hin hat ſich der berliner Sammeleifer 
erſtreckt. Vorzügliche Werke findet man bei Prof. Knaus, dem Prä⸗ 
ſidenten Stüve, Herrn Otto Weſendonk, Herrn Thiem, Profeſſor 
Wredow, Herrn Adolf v. Carſtanjen, Herrn W. Gumprecht, Herrn 
Banquier W. Itzinger, Herrn S. Ph. Meyer, Herrn Georg Beer 
und einigen anderen Privatperſonen. So beſitzt Profeſſor Knaus 
einen prachtvollen „Frans Hals“, welcher einen Knaben mit einer 
Flöte und hinter ihm ein lachendes Kind darſtellt, und Herr W. 
Gumprecht ein Werk deſſelben Meiſters, aus der ſpäteren Zeit ſeines 
Kunſtſchaffens herrührend. Ganz beſonders reich iſt die Galerie 
„Carſtanjen“ ausgeſtattet. Man findet dort die „Stromſchnellen“ 
von J. v. Ruisdael, den „Canal im Mondſchein“ von A. Cuyp, 
die „Stille See im Watt“ von Jan van de Cappelle, „Am Wald⸗ 
rand“ von Hobbema, eine „Italieniſche Berglandſchaft“ von J. 
Moucheron mit einer reizvollen Staffage von J. van de Velde — 
kurz, Bilder, die jeder kunſthiſtoriſchen Unterſuchung bezüglich des an⸗ 
gegebenen Autors Stich halten und welche den beneidenswerthen 
Beſit vieler Muſeen bilden würden. Zu dieſem Privatbeſitz treten 
ſelbſtverſtändlich noch die Gemälde in den königlichen Schloͤſſern hinzu. 
Die Zahl derſelben beträgt rund 8000 Stück, wobei zu bemerken ist, 
daß die in den Schlöſſern zu Potsdam befindlichen mitgerechnet ſind. 
Vieles mag in dieſem gewaltigen Beſiz werthlos fein, viele Bilder 
mögen unter falſcher Angabe ihres Meiſters gekauft ſein, aber viele 
Perlen find. auch vorhanden, ganz beſonders, ſoweit die franzöſiſche 
Kunſt des Barock und Rococo in Betracht kommt. 

Ueber die in München ausgeſtellte Sammlung antiker 
Portraits, welche das größte Intereſſe aller Kunſtfreunde und 
Kunſtgelehrten erregten, veröffentlicht H. Hoops in der „Weſer⸗Ztg.“ 
einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Es iſt bekannt, wie unſere Kunſthiſtoriker es immer und immer 
wieder beklagten, daß von der ganzen griechiſchen Malerei, von deren 
Vollendung uns die alten Schriftſteller fo unglaubliche Dinge be: 
richten, eigentlich gar nichts erhalten ſei. Wenn man von den Wand⸗ 
und Vaſenmalereien abfieht, fo find die ſogenannte Muſe im Muſeum 
der Akademie von Cortona und ein auf Stuck gemaltes Frauen⸗ 
portrait zu San Onofrio in Florenz die einzigen nennenswerthen 
Reſte, die von all jener Pracht und Herrlichkeit auf uns gekommen 
find. Da wurde plötzlich, vor einem halben Jahre etwa, die Künſtler⸗ 
und Gelehrtenwelt durch die Kunde in freudige Erregung verſetzt in 
egyptiſchen Felſengräbern habe man eine ganze Sammlung vortrefflich 


erhaltener antiker Portraits entdeckt. Die Nachricht beſtätigte ſich. 
Einem Wiener Großhändler, Herrn Theodor Graf, gelang es, durch 
ſeine Agenten dieſe Gemälde in ſeine Hände zu bekommen, und 
augenblicklich hat der glückliche Beſitzer ſie in München ausgeſtellt, um 
fie auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Für die Egyptologie, 
wie für die Kunſtgeſchichte und Archäologie überhaupt iſt das die her⸗ 
vorragendſte wiſſenſchaftliche Entdeckung, die in den letzten Jahren ge⸗ 
macht iſt, und fie hat auch ſofort das lebhafteſte Intereſſe der Fach⸗ 
kenner erregt. Den erſten Bericht über die neu aufgefundene Samm⸗ 
lung gab Georg Ebers, dem ſein Jugendfreund Theodor Graf die 
erſten Proben zuſchickte, und bald darauf veroffentlichte auch Olio 
Donner v. Richter eine ſehr wichtige ee die techniſche 
Behandlung dieſer antiken Portraitmalerei. Dadurch ift mit einem Schlage 
über fo manche Punkte, die bisher umſtritten und dunkel NN helles Licht 
verbreitet worden. Die Graf ſche Sammlung umfaßt etwa 70 Bilder, welche 
Perſonen aus den verſchiedenſten Lebensaltern und Nationen darſtellen. 
Sie find fümmtlid auf dünne Plättchen von Sykomorenholz gemalt, 
elwa 1% Fuß lang und 1 Fuß breit und meiſt Bruſtbilder ohne Hände. 

Die Bilder ſind trotz ihrer 2000 Jahre durchweg noch ganz vor⸗ 
züglich erhalten; ſie machen ſämmtlich den Eindruck, als ob ſie vor 
etwa 100 Jahren gemalt wären: ſo vortrefflich haben ſich die Geſichts⸗ 
züge, fo leuchtend die Farben bewahrt. Jene antiken Bilder jind 
nicht in Oel gemalt; die Oelmalerei war den Alten überhaupt völlig 
fremd. Die Kunſt, welcher dieſelben ihre Entſtehung und Erhaltung 
verdanken, iſt dem Fachgelehrten unter dem Namen der enkauſtiſchen 
Wachs malerei bekannt. Lange Zeit war man über das Weſen 
dieſer Malerei, welches uns Plinius mit verzmeifeltet,. En als 
lakoniſcher Kürze beſchreibt, völlig im Unklaren; alle * 271 ach⸗ 
ahmungsverſuche wurden angeſtellt, aber alle . And gerade 
deswegen insbeſondere ſind dieſe Funde ſo unen ch wichtig, weil 
durch ſie eine völlig untergegangene Gattung der antiken Malerei 
ihre Auferſtehung gefeiert hal und fo manche irrige Anſchauung von 
der Enkauſtik der Alten dadurch beſeitigt if. Die gründlichen Unter: 
ſuchungen, welche Otto Donner von Richter in Frankfurt a. M. mit 
Fragmenten dieſer enkauſtiſchen Wachs gemälde anftellte, haben klares 
Licht über Weſen und Methode dieſes Kunſtzweiges verbreitet. 

Man bereitete ſich zunächſt aus dem gewöhnlichen, brüchigen Wachſe 
durch Bleichen und Behandlung mit Soda das beſonders geeignete, 
dehnbare puniſche Wachs, ſchmolz dann dieſes mit einer geringen 
Quantität nicht trocknenden Olivenöls zuſammen, machte hierzu noch 
einen Zuſatz von natürlich flüſſigem, balſamiſchen Harz und gewann 
endlich durch Beimengung von verſchiedenen Farbſtoffen zu dleſer 
fteifen, zäh füifigen Maſſe ſämmtliche Grund⸗ und Miſchfarben. Dieſe 
Wachspaſten, welche der Maler in einem vielfächerigen Kaſten bereit 


8 * 


Nußland. 

[Ausweiſungen. — Abweiſung von Naturaliſations⸗Ge⸗ 
ſuchen.] In Finland dauern die Ausweiſungen von Juden fort 
und Niemand ſcheint ſich darum zu kümmern, was aus den Ausgewieſenen 
wird. In Wiborg haben, wie man der „Daily News“ aus elſingfors 
Schreibt, neuerdings 34 Familien (125 Perſonen) Befehl erhalten, die Stadt 

f bis zum 1. November oder 1. Januar zu verlaſſen. Es bleiben dann noch 
1 18 jüdiſche Familien zurück. Vor Kurzem wurde eine Anzahl Familien 
aus Abo ausgewieſen. — Nach dem „Kuryer Warszawski“ iſt der Güter⸗ 
director des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohenlohe, Herr 
4 Panckel, auf ſein Geſuch um Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
4 verband trotz Verwendung hochgeſtellter Perſönlichkeiten abſchlägig be⸗ 
N ſchieden worden. — Sujoige des März⸗Ukaſes, nach welchem ausländi⸗ 
K ſchen Juden die Fortführung von induſtriellen und Handels⸗Etabliſſe⸗ 
ments im Königreich Polen verboten wird, haben der Kreuzztg. zufolge 
138 Perſonen dieſer Kategorien ihre Geſchäfte aufgegeben bezw. verkauft. 
9 n der Zeit vom 13. Juli 1887 bis 13. Juli d. J. ind im Ganzen 1460 
ausländiſche Juden um Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanenverband 
a eingekommen, ſind aber alle abſchlägig beſchieden worden. 
9 


Provinzial-Feitung. 


Breslau, 25. October. 

Am Sonnabend, 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet im 
großen Saale des Liebich'ſchen Etabliſſements eine Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher Rechtsanwalt Kirſchner und 
Redacteur K. Vollrath Anſprachen halten werden. Zu dieſer 
Verſammlung iind alle Angehörigen der deutſchfreiſiunigen Partei, 
ſowie alle Diejenigen, welche am Dinstag deutſchfreiſinnigen 
Wahlmänuern ihre Stimme geben wollen, eingeladen. 

— In der Provinz finden in den nächſten Tagen folgende 


Redner: Syndieus Eberty-Berlin. — Am Freitag, 26., Abends 
1 8 Uhr, im Gaſthofe des Herrn Walter in Guhlau; Redner: 
4 Redgeteur Beck-Glogau. — Am Sonnabend, 27., Abends 8 Uhr, 
5 im „Schwarzen Adler“ in Goldberg; Redner: die freiſinnigen 
Candidaten, Brauereidirector und Hauptmann a. D. Goldſchmidt⸗ 
Berlin und Stadtrath Lange-Liegnitz. — Am Sonntag, 28., Abends 


4 7½ Uhr, im „Goldenen Anker“ in Lüben; Redner: der freiſinnige 


| Wählerverſammlungen ſtatt: Am Freitag, 26., Abends, in Glogau; 
„ 
u 
“ 


Candidat, Abg. Oberlandesgerichtsrath Schmieder⸗Breslau. — Am 
Sonntag, 28., Abends 8 Uhr, im „Berliner Hof“ in Hirſchberg; 
Redner: die freiſinnigen Candidaten, Abgg. Sondicus Eberty⸗ 
Berlin und Stadtrath Halberſtadt⸗Görlitz. Im Intereſſe der 
beralen Sache erſuchen wir die liberalen Wähler dringend, allen von 
der deutſchfreiſinnigen Partei veranſtalteten Verſammlungen möglichſt 
zahlreich beizuwohnen. 

— Die Verſammlungen der Breslauer Cartelliſten fangen 
an, allmählich zum Theil unfreiwillig⸗komiſch zu werden. Wir haben 


A etwas Derartiges, geſtützt auf frühere Erfahrungen, ſchon längſt geahnt. 


’ 


Daß aber unſre Erwartungen in fo ausgedehntem Maße ſich erfüllen 
würden, wie es jetzt thatſächlich geſchehen iſt, hätten wir doch nicht 
geglaubt. Es iſt gewiß überaus komiſch, wenn von drei Rednern 
einer und derſelben Verſammlung zwei die Deutſchfreiſinnigen für 
verkappfte Republikaner erklären, während der dritte Redner 
erklärt: was die Stellung der Parteien anlangt, ſo ſei an 
dem Grundſatze ihrer Gleichberechtigung feſtzuhalten, 
weshalb Redner ſich jedes Angriffs auf die Gegner enthalten 
wolle. Dies hat ſich nämlich in der am 24. October in 
Pietſch's Local veranſtalteten Cartelliſtenverſammlung wunderbarerweiſe 
ereignet. Die Herren Böttchermeiſter Pohl und Maurermeiſter 
Schirmer waren es, die die Deutſchfreiſinnigen zu Republikanern 
ſtempelten, während Herr Ober⸗Regierungsrath vom Hove für die 
Gleichberechtigung aller Parteien eintrat. Es ergiebt ſich 
daraus die merkwürdige Schlußfolgerung: wenn es wahr iſt, was 
die Herren Pohl und Schirmer geſagt haben, ſo hat ein hoher 
preußiſcher Verwaltungsbeamter die Gleichberechtigung einer 
republikaniſchen Partei in Preußen mit den „nationalen“ Par⸗ 
teien anerkannt. Dieſer Gedanke iſt natürlich ſo ungeheuerlich, daß 
es jedenfalls richtiger iſt, bei den Herren Pohl und Schirmer einen 
— Irrthum vorauszuſetzen. Herr Ober⸗Regierungsrath vom Hove 


Parteien, wobei er ſelbſtverſtändlich nicht im Geringſten daran gedacht 
hat, die Freiſinnigen der antimonarchiſchen Geſinnung zu be⸗ 
zichtigen, bewieſen, daß es zuweilen ſelbſt einem Cartelliſten noch 


vor ſich ſtehen hatte, wurden nun nicht etwa mit dem Pinſel auf⸗ 
Fa ſondern mit einem eigenthümlichen gekerbten, ſchaufelförmigen 
Inſtrument, welches Plinius wegen der Aehnlichkeit mit den lanzett⸗ 
lichen, langgeſtielten Blättern der Pflanze Betonica (Betonica offici- 
nalis L.) mit dem griechiſchen Namen derſelben Ceſtrum benennt. 
Die Ceſtrummalerei hatte große Aehnlichkeit mit unſerer modernen 
Spatelmalerei; manche unſerer Künſtler verſchmähen nämlich den 
Pinſel und ziehen es vor, mit einer maurerkellenartigen, ſpitzen Spatel 
(Spachtel, Palettenmeſſer) die Oelfarben aufzutragen. — Die einzelnen, 
ziemlich zähflüſſigen Farben wurden nun auf dem Gemälde moſaik⸗ 
artig, unvermittelt nebeneinander geſtellt und dann mit dem Ceſtrum 
ſorgfältig ineinander gezogen; noch heute kann man auf den Graf⸗ 
ſchen Bildern (und ſogar auf den Photographien) ganz deutlich die 
Striche, welche das Ceſtrum machte, erkennen. Um die unſchönen 
Unebenheiten, welche durch die Steifheit der Farben und die ſcharfen 
Striche des Spatels leicht erzeugt wurden, einigermaßen zu beſeitigen, 
pflegte man nach Vollendung des Gemäldes daſſelbe noch durch An⸗ 
näherung eines mit Holzkohlen gefüllten Gefäßes (Cauterium) zu er⸗ 
hitzen oder „einzubrennen“, um fo die Oberfläche gleichmäßig zu 
machen. Daher auch der Name enkauſtiſche“ Wachsmalerei. Manche 
Theile des Bildes, bei denen es nicht fo ſehr auf ſorgfältige Einzel: 
ausführung ankam (wie die Gewänder und Binden), wurden auch 
wohl zur raſcheren Förderung des Ganzen mit dem Pinſel aufge: 
tragen; aber bei einem wirklichen, in allen ſeinen Theilen vollendeten 
Kunſtwerk mußte alles gleichmäßig mit dem Ceſtrum behandelt fein. 
Daß dieſe Ceſtrummalerei eine äußerſt mühevolle und en Arbeit 
war, läßt ſich denken: darum wurde fie auch von den größten griechiſchen 
Malern, wie Apelles, Protogenes u. A. verſchmäht, und trotz der 
höchſten Vollendung, welche einige dieſer alten Bilder zeigen, wird 
ſich wohl schwerlich ein moderner Maler mehr darauf einlaffen, der 
gewohnten Delmalerei zu Gunſten dieſer enkauſtiſchen Wachs- und 
Spatelmalerei zu entſagen. Otto Donner von Richter erklärt am 
Schluſſe ſeiner Abhandlung ſelbſt: „Für mich geſtehe ich gern ein, 
daß ich trotz mancher mir ganz überraſchenden Wirkungen, die ich bei 
meinen Copien jener ca. zweitauſend Jahre alten Malereien erreichte, 
totz der unleugbaren Friſche und Lebendigkeit der Farbenerſcheinung, 
ungern auf die freiere Behandlung mit dem Pinſel und auf Oel⸗ 
oder Oelharzfarben, ja auch auf Oelwachsfarben verzichten mochte.“ 
Aber man ſieht daraus jedenfalls, daß die Alten bei der Schöpfung 
ihrer Gemälde ſich ſelbſt die größte Mühe nicht verdrießen ließen. 
Liebevolle, gewiſſenhafte Ausführung bis ins Einzelnſte war ihr 
Prineiv, und damit treten fie in ſchroffen Gegenſatz zu der bei uns 
neuerdings To üblich gewordenen „Klermalerei.“ 


hat durch ſeine Aeußerung über die Gleichberechtigung der politiſchen W 


möglich iſt, einen vernünftigen Geſichtspunkt in der Parteipolemif 
geltend zu machen. Wir erkennen dies mit aufrichtiger Freude an 
und bedauern nur, daß von jener Seite der Wahlkampf nicht immer 
mit ſolchen anſtändigen Waffen gekämpft worden iſt. Wie wohl⸗ 
thuend hebt ſich die einem lebendigen Gerechtigkeitsgefühl entſprin⸗ 
gende Aeußerung des Ober -Regierungsrathes vom Hove von der 
gehäſſigen Aeußerung des Regierungsraths Frank ab, daß die Deutſch⸗ 
freiſinnigen manchmal den Dänen und Franzoſen, d. h. erklärten und 
unver ſöhnlichen Feinden des Deutſchen Reiches, gleichzuſtellen ſeien. 
Um ſeiner erwähnten Aeußerung willen wollen wir es Herrn vom Hove 
nicht allzu ſehr verargen, daß er eine (freilich verunglückte) Rechtfertigung 
der berüchtigten Breslauer Cartelladreſſe verſucht hat. Wir denken, 
über dieſe Angelegenheit find die Acten geſchloſſen. Das Petitions⸗ 
recht hat, wie wir im Gegenſatz zu Herrn vom Hove betonen wollen, 
Niemand den Herren von Blankenburg, Frank, Heck und den wenigen 
anderen Perſonen, die ſich zur Unterzeichnung der Adreſſe verleiten 
ließen, verſchränken wollen. Aber es kommt immer darauf an, was 
man vom Monarchen erbittet. Die „flehentliche Bitte“ der Breslauer 
Cartelliſten war lediglich ein dem Kaiſer Friedrich ungebeten und auf⸗ 
dringlich ertheilter Rath; ſie enthielt die Zumuthung an den 
Monarchen, ſich des Rechts der Krone, Miniſter nach ihrem Willen 
zu entlaſſen oder zu ernennen, ein für allemal zu begeben. Darüber 
hilft kein Bemänteln der von allen Parteien gleichmäßig verurtheilten 
„patriotiſchen That“ hinweg. 

Unrecht wäre es von uns, unſren Leſern, die ſich in dieſer Zeit 
des Wahlkampfs gewiß gern einmal an etwas recht Heiterem erbauen 
möchten, vorzuenthalten, wie Herr Böttchermeiſter Pohl den Beweis 
für die republikaniſche Geſinnung der Deutſchfreiſinnigen führte. Der 
Herr Redner bediente ſich dazu eines Bildes, würdig des Pinſels 


eines Böcklin: „In einem See erhebt ſich ein Fels, umgeben von]? 


Steinblöcken, die ihn gegen den Wogenprall ſchützen.“ Und welches 
iſt die Deutung dieſes gefühlvollen Marineſtücks? Nun, Herr Pohl 
erklärt: „Der Fels iſt der Thron, die Steinblöde find die vielver⸗ 
ſchrieenen Junker und Pfaffen und nicht minder die Cartellparteien — 
die den Fels bedrohenden Wogen aber (nun kommts!) ſind die 
Deutſchfreiſinnigen mit ihrem Rufe „Fort mit Bismarck!“ Wie 
die „Schleſiſche Zeitung“ verſichert, erntete Herr Pohl mit 
der Aufrollung dieſes wäſſrigen Gemäldes „ſtürmiſchen Beifall“. 
Recht nett ſprach Herr Maurermeiſter Schirmer zu ſeinen Zuhörern. 
Zur Abwechslung richtete dieſer Redner ſeine Pfeile gegen die Juden. 
Was er in dieſer Richtung ausgeführt hat, vermag man in dem 
Bericht der „Schleſ. Ztg.“ allerdings nur zwiſchen den Zeilen zu 
leſen. Nur ein Paſſus iſt in ungeſchminkter Naturtreue in den 
Bericht aufgenommen, nämlich die Behauptung, der Präſident der 
„Alliance israelite universelle“, Herr Grömieur, habe eine 
Million Franes geboten, um einen Mörder für den 
greiſen Kaiſer (Wilhelm) zu dingen, er habe ihn im Aus⸗ 
lande nicht gefunden, aber in der Heimath hätten ſich Bubenhände 
für das Werk gefunden — und den Schutz gegen ſolche Bubenhände 
zu ſchaffen, habe Herr Richter verweigert. (Pfui! hat hierauf die 
Verſammlung gerufen, die darnach wirklich für baare Münze ge⸗ 
nommen zu haben ſcheint, was ihr Herr Schirmer berichtete.) Und 
das geſchieht in einer Stadt, die über zwei Millionen jährlich für 
ihre Schulen ausgiebt! Das wäre höchſt luſtig, wenn es nicht gar 
ſo traurig wäre! — > — 


8 er Der Gemeindekirchenrath von Bernhardin hat auf 
Antrag der Geiſtlichen beſchloſſen, im Winterhalbjahr ſechs Abend⸗ 
communionen — vorbehaltlich der Genehmigung der zuſtändigen Be⸗ 
hörden — einzurichten. Dieſelben ſollen ſtattfinden am Reformationsfeſt, 
am Todtenſonntag, am erſten Advent, am Neujahr, am Sonntag Invo⸗ 
cavit und endlich am Gründonnerstag. Dieſe Abendcommunionen ſollen 
im Anſchluß an den von 5—6 Uhr ſtattfindenden Abendgottesdienſt be⸗ 
angen werden. Die Neuordnung entſpricht, wie die „Schleſ. Kirchen: 
Zeitung“ ausführt, der in den letzten Jahren ganz außerordentlich ge⸗ 
ſtiegenen Theilnabme an der Abendmahlsfeier. — Die „Schleſ. Kirchen⸗ 
Zeitung“ klagt über die geringe Wahlbetheiligung bei den am 
35 Sonutag ſtattgehabten kirchlichen Wahlen und ER, u. a.: 
„In jedem Falle iſt die Theilnahmsloſigkeit der großen Mehrzahl unſerer 
evangeliichen Mitbürger ihrer Kirche gegenüber, wie die eben vollzogenen 
— beweiſen, noch lange nicht gehoben; das wird vorausſichtlich erſt 
eſchehen, wenn die kirchliche n fühlbarer werden und 
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die erſte Wahl eines Geiſtlichen durch 
ſein wird, vielleicht in einem Sinne, wel 


cher der Majorität] Einſammeln von Beiträgen 


greifen, daß auch das kirchliche Wahlrecht mitunter recht wichtig und 

von weittragenden Folgen ſein kann.“ Die „Bresl. Ztg.“ darf für ſich in 

Anſpruch nehmen, daß ſie Rae ſchon mehrere Wochen vor den kirch⸗ 

lichen Wahlen 1 hingewieſen hat, und nicht erſt, wie aus einer 

See der „Schleſ. Kirchen⸗Zeitung“ herauszuleſen iſt, am letzten 
onntag. 


»Wählerverſammlung der Centrumspartei. Am 24. d. Mts. 
fand im St. Vincenzhauſe eine Wählerverſammlung der Centrums partei 
tatt, über welche die „Schleſ. Volkszeitung“ einen Bericht bringt, dem 
Folgendes entnommen ſei: Graf Balleſtrem eröffnete die Verſammlung 
mit einer längeren Anſprache. In derſelben kam folgender Paſſus vor: 
„Nachdem der Kaiſer die Regierungen der nordiſchen Höfe und der Staaten 
in Süddeutſchland beſucht, eilte er nach Wien, nach dem treuen verbün⸗ 
deten, ſtammverwandten Reiche, welches die engbefreundete kaiſerliche 
Familie der Habsburger regiert. Hohe Freude erfüllte die Unterthanen, 
und in ſchönen Trinkſprüchen der Herrſcher, die dem Zuſammenſtehen der 
Reiche und Armeen galten, fand dieſelbe ihren Ausdruck. Von dort eilte 
der Kaiſer nach dem Süden, um auch dem dritten Alliirten des großen 
Friedensbundes ſeinen Beſuch zu machen. Wenn wir die bisherigen Reiten 
mit ungemifchter Freude verfolgen konnten, jo war dies bei der letzten 
nicht der Fall für die katholiſchen Unterthanen des Kaiſers. Gewiß 
freuten ſich auch die katholiſchen Unterthanen, daß das immerhin mächtige 
Italien, ſeines revolutionären Urſprungs vergeſſend, ſich dem großen 

riedensbunde angeſchloſſen hat, und ſie verſtehen es ſehr wohl, daß unſer 
Monarch dem alliirten Italien einen Antrittsbeſuch machte. Aber mit 
Schmerz hat es die katholiſchen Unterthanen Sr. Majeſtät erfüllt, daß 
dieſer Beſuch in Rom ſtattfinden mußte. Jedoch wir beſcheiden uns im 
Vertrauen auf Se. Majeſtät unſeren Kaiſer, welchen gewiß ſehr wichtige 
Gründe 20 Rom zu gehen veranlaßten, Gründe, die er wohl nicht außer 
Acht laſſen onnte, ohne wichtige Intereſſen des Reiches aufs Spiel zu 
etzen. Ich würde mir nicht erlauben, die erhabenen Intentionen unſeres 
erlauchten Souveräns zu deuten, wenn die Art, wie der Kaiſer in Rom 
gehandelt hat, nicht ſelbſt deutlich ſpräche. Meine Herren! Daß es keineswegs 
in der Abſicht des Kaiſers gelegen hat, die Rechte des Papſtes in Frage zu 
ſtellen, ergiebt ſich aus der rückſichtsvollen Weiſe, in welcher Se. Majeſtät 
Sr. Heiligkeit einen Beſuch abgeftattet hat. Schon am Morgen feiner Ankunft 
in Rom, ehe er eine Ovation von Seiten der Machthaber Italiens ent⸗ 
gegengenonunen, verfügte ſich Se. Majeſtät auf deutſchen Boden, in die 
Geſandtſchaft, welche beim Heil. Stuhl beglaubigt iſt. Von dort begab 
ſich der Kaiſer in einer Gala⸗Equipage, die er ſich aus Berlin hatte 
kommen laſſen, im höchſten Prunk eines Souveräns nach dem Vatican, 
um den Vater der katholiſchen Chriſtenheit zu begrüßen. Daraus geht 
für mich hervor, daß der Kaiſer durch dieſen rückſichtsvollen Beſuch zeigen 
wollte, daß es ihm fern liege, dem heil. Vater einen neuen Stein in den 
Weg zu legen, ſondern daß er ihn im Gegentheil als vollberechtigten 
Souverän anerkannte. Wenn ſich dieſe beiden Souveräne, der mächkigſte 
Herrſcher auf dem weltlichen und der mächtigſte Herrſcher auf dem 
geiſtigen Gebiete, verbünden könnten, dann könnte eine neue Aera 
des Friedens und des Glückes für Europa eintreten. Wir können nur 
mit innigem Danke zu unſerem Kaiſer aufſchauen, welcher, ſo viel es an 
ihm lag, den Gefühlen ſeiner katholiſchen Unterthanen gerecht geworden 
iſt. Darum ſind wir dem Kaiſer in Liebe, Treue und Gehorſam ergeben, 
und werden es immer ſein in guten wie in böſen Tagen.“ 
Aus der Rede des Abg. Rechtsanwalts Dr. Porſch ſeien folgende 
Sätze entnommen: „Uns hat man einen entſetzlichen Vorwurf aus einem 
angeblich unmoraliſchen Wahlbündniß mit der an manchen Stellen ſo 
verhaßten freiſinnigen Partei gemacht. Und was erleben wir auch diesmal 
wieder? In dem Wahlkreiſe Beuthen haben die Cartellparteien, um das 
Centrum zu verdrängen, der freiſinnigen Partei ein Compromiß, und zwar 
den einen der beiden Abgeordnetenſitze angeboten. Daß dieſe Ab⸗ 
machung bisher nicht zu Stande gekommen iſt, iſt ein Verdienſt 
lediglich der freiſinnigen Partei. Aber in keinem Cartellblatt 
habe ich bisher ein Wort der Mißbilligung für dieſes nach den früheren 
Darlegungen doch ſehr unmoraliſche Angebot gefunden. In einer ganzen 
Reihe nichtſchleſiſcher Wahlkreiſe aber, die Zeitungen nennen jetzt die 
Zahl 29, iſt thatſächlich ein Wahlbündniß zwiſchen den „nationalen“ 

ationalliberalen und den „reichsfeindlichen“ Freiſinnigen abgeſchloſſen 
worden. Wir machen daraus Niemandem einen Vorwurf. Aber wir 
wollen uns daraus die Lehre ziehen, daß auch wir überall aus unſeren 
Centrumsſtimmen den größtmöglichen Gewinn zu ziehen verſuchen müſſen. 
Ich denke da der in erſter Reihe an den W 
Bolkenhain. 
wägung 


8 als Forderungen des Centrums die 


A. Jugendhort. Der Oberpräſideut von Schleſien, von Sevdewi 
hat unter Bene 22. d. Mts. dem Vorſtande des Vereins für Qugcnbhorke 
in Breslau die Genehmigung ertheilt, zum Beſten dieſes Vereins das 
und Geſchenken durch Zeitungsaufruf und 


unerwünſcht ift, dann werden die Evangeliſchen Breslaus allmälig be, Sammelliſten ꝛc. innerhalb des diesſeitigen Stadtbezirks bewirken zu laſſen. 


Eigenthümlich ſtellt ſich das Verhältniß der Lebensalter bei 
unſerer Bildergruppe. Bei den 66 zuerſt bekannt gewordenen Portraits 
befinden ſich: 3 Greiſe, 24 Männer in mittleren Jahren, 4 Jüng⸗ 
linge, 3 Knaben, 29 Mädchen oder junge Frauen und 3 Matronen 
unter 50 Jahren, alſo etwa gleichviel Männer und Frauen, aber 
merkwürdigerweiſe faſt gar keine Kinder und Greiſinnen oder Greiſe. 
Und doch rafft der Tod gerade auf dieſen beiden Altersſtufen die 
allermeiſten dahin. Offenbar widerſtrebte es dem natürlichen Schoͤn⸗ 
heitsgefühl und der berechtigten Eitelkeit der Alten, ſich in den Run⸗ 
zeln des Alters malen zu laſſen, und ſie zogen es vor, ſich ihre 
Portraits ſchon in des Lebens Blüthezeit zu beſtellen, wie denn die 
reichen Egypter überhaupt ſchon zu ihren Lebzeiten für ihre Grab⸗ 
ſtätte zu ſorgen pflegten. 

Aber der Klaſſe der Reichen und Vornehmen gehörten ohne Zweifel 
alle an, deren Bildniſſe uns bier entgegen treten. Alle tragen ſie 
mehr oder weniger koſtbares Geſchmeide oft der werthvollſten Art, 
und unter den Männern befinden ſich mehrere der hochgeſtellteſten 
Beamten, ja ſelbſt einige Prinzen. 

Der Nationalität nach vertreten nur verhältnißmäßig wenige Bilder 
den national egyptiſchen Typus, wie er ſich noch in den heutigen 
Kopten zeigt. Bei Weitem die Mehrzahl hat unverkennbar griechiſche 
Geſichtszüge, wenn auch manche der Geſichter durch die ſüdliche Sonnen: 
gluth bereits etwas gebräunt erſcheinen. 

Was den Fundort unſerer Bilder betrifft, fo ſtammen ſie ſämmtlich 
aus demſelben Fajſam, wo auch die berühmten Papyri gefunden find, 
welche Theodor Graf vor einigen Jahren nach Europa brachte, und 
die jetzt den Grundſtock der Sammlung des Erzherzogs Rainer bilden. 
Das heutige Fajjam iſt eine äußerſt fruchtbare Oaſe, die weſtlich vom 
libyſchen Höhenzug in der Nähe des bekannten Möͤrisſees gelegen iſt; 
fie wird bewäfjert von einem Nilarm und deſſen zahlreichen Ausläu⸗ 
fern, und iſt berühmt vor allem durch ihre Zuckerrohr⸗, Gemllſe⸗, 
Roſen⸗ und Obſteultur und ihre Leinwandfabrikation. Die Hauptſtadt 
der Provinz Medinet el-Fajjum liegt in der Nähe der Trümmerftätte 
des alten Krokodilopolis, welches unter den Ptolemäern den Namen 
Arſinos empfing und lange Zeit eine der blühendſten und hervor⸗ 
ragendſten Provinzialſtädte Egyptens war. Hier unter den Trümmern 
von Arſinos find jene eben erwähnten Papyri gefunden, die uns mit 
ihren Steuerliſten, Rechnungsbüchern u. ſ. w. einen vortrefflichen Ein⸗ 
blick in das bürgerliche Leben jener alten Städte zur Zeit der römi- 
ſchen Kaiſer eröffneten. 22 km von dieſen Ruinen entfernt liegt 
ein kleiner Ort Rubajfat, und in deſſen Nähe befinden ſich die Felſen⸗ 
hohlen, in welchen die Graf'ſchen Agenten unſere Portraits entdeckt 
haben. So nahe nun auch die Vermuthung liegt, daß die in dieſen 


Felſenhöhlen befindlichen Gräber zum alten Arſinos gehörten, zumal 
die Nekropolis deſſelben noch nicht aufgefunden iſt und die vorzüg⸗ 
liche Ausführung der Bilder auf Entſtehung in einer größeren Stadt 
ſchließen läßt, fo muß uns doch andererſeits ſchon die große Entfer⸗ 
nung ſtutzig machen. Und aus den Inſchriften von drei hölzernen 
Täfelchen (Mumienetiketten), die zuſammen mit unſern Bildern auf: 
gefunden wurden, erfahren wir denn auch ausdrücklich, daß dieſe Be⸗ 
gräbnißſtätte zu dem Hafenorte oder Landungsplatze Kerke gehörte, 
einem kleinen Platze, deſſen Trümmer noch heute in der Nähe von 
Rubajjat vorhanden find. 


K. V. Hand Makart's „Fünf Sinne“ bilden ſeit Kurzem einen 
äußerſt wirkſamen Anziehungspunkt für die kunſtſinnigen Kreiſe Breslaus. 
Wenn ſie auch vor Jahren einmal hierſelbſt ausgeſtellt waren, ſo ſieht 
man ſie trotzdem mit derſelben Freude wieder, die ſie damals bei jedem 
Beſchauer erregten. Die Klagen über das raſche Nachdunkeln Makart'ſcher 
Gemälde ſind jedenfalls nicht auf Grund einer Veränderung der „Fünf 
Sinne“ laut geworden; denn bei dieſen iſt der urſprüngliche Farbenglanz 
in feiner ganzen harmoniſchen Schönheit erhalten geblieben, und fo 
predigen fie mit der ungebrochenen Kraft eines völlig jugendfriſchen 
Meiſterwerkes den Ruhm des zu früh dahingeſchiedenen vielgefeierten 
Künſtlers, des größten coloriſtiſchen Talents, das die moderne Zeit ge⸗ 
boren. Das Urtheil über Hans Makart hat ſich, nachdem die durch die 
blendenden Tageserfolge des Meiſters begünſtigte, in den höchſten Super⸗ 
lativen ſchwelgende Bewunderung ſich ſozuſagen ausgetobt hat 
zu kühlerer, aber um ſo gerechterer Würdigung abgeklärt. Aber 
gerade die ruhige und unbefangene Betrachtung der „Fünf Sinne“ 
führt zu dem Ergebniß, daß wir in dieſen fünf anmuthigen, berrlich 
modellirten weiblichen Geſtalten, die unter der angenommenen leichten 
Maske einer Perſoniſication der Sinnesthätigkeit lediglich ein ſchwung⸗ 
volles und begeiſtertes Loblied auf die weibliche Schönheit ſind, als eine 
der glücklichſten Schöpfungen Makarts zu ſchätzen haben. Man bedauert 
faft die Kargheit der Natur, die dem Menſchen nur fünf Sinne und nicht 
deren mindeſtens ein Dutzend gegeben, weil man die Galerie dieſer Frauen⸗ 
ſchönheiten gern zu einer größeren Reihe von Geſtalten ausgedehnt wünſchen 
möchte. Die Bilder ſind noch in Kunſthändlerbeſitz. Hat die Verwaltung 
unſeres Provinzialmuſeums ein Intereſſe dafür, einen Meiſter wie Makart, 
der in der Kunſtgeſchichte des neunzehnten Jahrhunderts eine nicht unbe⸗ 
deutende Stellung einnimmt, in der Gemäldegalerie vertreten zu ſehen? 


Und ſteht der Preis, der — falls die „Fünf Sinne“ verkäuflich find — 


für dieſe Bilder gefordert wird, mit den Mitteln des Muſeums im Ein⸗ 
klang? Das ſind die beiden Fragen, die man jetzt aufzuwerfen nicht um⸗ 
hin kann. 


( 


N 


Br 


S 


1 Nr 


NN 


Wr 


Dr 


r 


a de 


Koſten für den Unterhalt des jüngſten Kindes, des Mädchens. Frau 

Leckow war über dieſe Anforderung ſehr ungehalten, ee ſich in 
Schriftſtücken, welche Beleidigungen gegen den Vormund ihrer Kinder 
enthielten. Sie ging aber noch weiter, indem ſie durch Anzeige bei Ge⸗ 
richt mittheilte, der Vormund wolle das Vermögen der Kinder für ſich 
verwenden; er ſei geſonnen, in das Ausland zu reiſen. Durch dieſe An⸗ 
gabe begründete fie den Antrag auf Haftnahme des Vormundes. Dieſem 
Antrage iſt, weil für denſelben keinerlei thatſächliche Unterlagen erbracht 
werden konnten, nicht entſprochen worden, dagegen wurde auf Antrag des 
Vormundes die Anklage wegen Beleidigung und wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung gegen Frau Mahlow, frühere Frau von Leckow, erhoben. 


8 Breslau, 25. Oct. [Landgericht. Strafkammer I. Berau⸗ 
1 von Frachtwagen. Ja Laufe des vorigen Jahres wurden auf 
undsfelder Chauſſee von den dieſe Straße paſſirenden Frachtwagen 

au wiederholten Malen verſchiedene Güter geſtohlen. Die Thäter bli 
ange Zeit unentdeckt, bis endlich die Feſtſtellung gelang, daß der noch 
nicht 12 Jahre alte Schulknabe Hermann David aus Cawallen bei Hunds⸗ 
feld in allen Fällen der Dieb geweſen iſt. Sein Bruder, der 21jährige 
Arbeiter Karl David, batte ihm hierbei meiſtens geholfen. Als Hehlerin 
wurde die Mutter des ingenbligien Diebes, die verw. Roſalie David, 
geb. Cannowsky, ermittelt; die geſtohlenen Wagren hatte fie entweder in der 
eigenen Wirthſchaft verbraucht, oder an dritte Perſonen verkauft. Hermann 
David wurde einer Beſſerungsanſtaltüberwieſen. Sein Bruder und die Mutter 
wurden am 23. März d. J von der Strafkammer des Landgerichts in Oels 
wegen Diebſtahls bezw. Beihilfe reſp. wegen Hehlerei zu je 1½ Jahren 
Zuchthaus und den entſprechenden Nebenſtrafen verurtheilt. Kurze Zeit 
darauf erhielt der Sohn ſeitens des hieſigen Schöffengerichts wegen eines 
anderen Diebſtahls noch einen Monat Zuchthaus als Zuſatzſtrafe. Die 
ſpäteren Ermittlungen ergaben, daß einzelne Beraubungen der Fracht⸗ 
wagen bisher nicht unter Anklage gebracht worden waren, man hatte 
nachträglich Lichte, Seife und einige andere Kleinigkeiten entdeckt und die⸗ 
ſelben als von den Diebſtählen herrührend erkannt. Mutter und Sohn 
ſtanden deshalb heute nochmals unter Anklage, und zwar waren Beide 
diesmal der Marc na vn Hehlerei beſchulbigt. Das Strafkammer⸗ 


ſcheidenden ſechs Aelteften der Gemeinde Die Ergänzungswahlen für die 
ausſcheidenden Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde⸗Vertretung werden 
am nächſten Sonntage ſtattfinden. — Für die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten iſt ſeitens des Magiſtrats ein Antrag auf weſentliche 
Aenderungen in dem Sparkaſſen⸗Statut eingebracht worden. Derſelbe 
bezweckt unter anderen eine weitere Ausdehnung des Geſchäftskreiſes und 
eine Abkürzung des Geſchäftsganges. Der Zinsfuß für die Einlagen ſoll 
von 3½ pCt. herabgeſetzt werden auf 3 pCt., neben dem Sparkaſſen⸗ 
Rendanten ſoll ein Controleur angeſtellt werden. 

5 Striegau, 20. October. [General- Lehrer⸗Conferenz. 
Geſtern wurde hierſelbſt unter Vorſitz des königlichen Kreisſchulinſpectors 
Superintendent Wieſe die Generalconferenz der evangeliſchen Lehrer des 
Kreiſes Striegau abgehalten. An derſelben betheiligten ſich auch faſt 
ſämmtliche Localſchulinſpectoren. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten 
Schulbericht iſt folgendes zu entnehmen: Der Inſpectionsbezirk umfaßt 
32 Schulen, nämlich 29 ſelbſtändige, 2 Nebenſchulen und eine Privatſchule. 
An dieſen Schulen unterrichten 39 Lehrer, 9 Hilfslehrer und 7 Lehrerin⸗ 
nen. Die Zahl der Schüler iſt 4899, nämlich 4756 evangeliſche, 136 
katholiſche und 7 jüdiſche, ſo daß etwa 90 Kinder auf eine Lehrkraft ent⸗ 
fallen, doch ſtellt ſich in einzelnen Schulen die Zahl der Schüler auf 146 
bis 150 bei nur einem Lehrer. Im Lehrperſonal wie in den Localſchul⸗ 
inſpectionen ſind vielfache Veränderungen vorgekommen. Ueber die Arbeit 
der Lehrer und deren Erfolge ſpricht der Bericht ſich im Allgemeinen recht 
günſtig aus. Die Arbeit über das von der k. Regierung geſtellte Thema: 
„Der naturgeſchichtliche Unterricht in der Volksſchule nach Zweck und Be⸗ 
handlung“ hatte Lehrer „ von hier übernommen. Seine Aus⸗ 
fübrungen fanden die Zuſtimmung der Conferenz. Nach Mittheilung 
einiger Regierungsverfügun en und nach Entgegennahme eines kurzen 
Berichts über den Stand der Kreislehrerbibliothek wurde die Conferenz 
geſchloſſen. Hinterher fand ein gemeinſames Mahl ſtatt. 

W. Goldberg, 24. October. [Communales. — Concert.] Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte die Anſtellung des Stellen⸗ 
beſitzers Hütter⸗Haaſel als Forſtaufſeher im Hegewalde, ſowie die Beſetzung 
der neugeſchaffenen Stelle eines Sparkaſſen⸗Controleurs durch den bis⸗ 
herigen Kaſſengehilfen Dehmel. — Die r bereitet in Ver⸗ 
bindung mit hieſigen Lehrern ein Concert zum Beſten des Peſtalozzi⸗ 
Vereins vor. 

» Görbersdorf, 3. October. [Von der Brehmer'ſchen Heil: 
Anſtalt.] Das vom Chemiker Dr. Hulwa in Breslau hergeſtellte, 
patentirte chemiſche Reinigungsmittel des Schmutzwaſſers, 

elangte hier in größerem Umfange in der Dr. Brehmer ſchen Heilan⸗ 
ſtalt zur Anwendung. Das Mittel hat ſich ganz vortrefflich bewährt. 
Die ee Ausdehnung der Brehmer'ſchen Anſtalt machte die Anlage von 
vier Reinigungsſtellen nöthig, im ganzen Bereiche derſelben iſt zu keiner Zeit 
auch nur die geringſte Spur üblen Geruches wahrzunehmen, auch nicht in 
8 Nähe der Reinigungsſtellen. Der Einwurf geſchieht alle 
—3 Tage. 

H. Saarau, 22. Octbr. [Der bieſige Landwehr⸗Kameraden⸗ 

Verein! hielt ges Nachmittag im Schadeck'ſchen Gaſthofe ſeinen 


„ Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 14. bis 
20. October c. fanden ae dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau 68 Eheſchließungen ſtatt. der Vorwoche wurden 
231 Kinder geboren, davon waren 195 ehelich, unehelich, 219 lebend⸗ 
geboren (113 männlich, 106 weiblich), 12 todtgeboren (6 männlich, 6 weib⸗ 
ich). Die Anzahl der Geſtorbenen (ercl. Todtgeborene) betrug 142 (mit 
Finſchluß der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Ge: 
ſtorbenen ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 34 (darunter 10 unehelich 
Geborene), von 1—5 Jahren 22, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an 
Scharlach 1, an Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 17, 
an Wochenbettfieber 1, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an 
Ruhr —, an Brechdurchfall 3, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 6, 
an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 4, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an Bräune (Croup) 2, an 
Lungenſchwindſucht 21, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 6, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krank⸗ 
beiten der Athmungs⸗ Organe 10, an allen übrigen Krankheiten 53, in 
Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 2, durch Mord —, 
unbeſtimmt 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Be⸗ 
cichtswoche: Geſtorbene überhaupt 24,04, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 5,76, in der Vorwoche 3,56. f 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 14. bis 20. October cr. betrug die mittlere Temperatur 5,5 C., der 
mittlere Luftdruck 754,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 9,05 mm. 

© Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 14. bis 20. October cr. wurden 107 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 47, an Unterleibs⸗ 
ven: 2, an Scharlach 31, an Maſern 24, an echter Ruhr 1, an Kindbett⸗ 

eber 2. 

* Die landesherrliche Genehmigung wurde ertheilt: 1) der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zu Glatz zur Annahme der Zuwendung, 
welche ihr von dem daſelbſt verſtorbenen Particulier Felir Gries ner im 
Wege der Erbeseinſetzung gemacht worden iſt; 2) der katholiſchen 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalt zur heiligen Eliſabet in Neiſſe, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Oppeln, zur Annahme der ihrer Tochteranſtalt zu Breslau 
don dem Major George in Thorn zur Stiftung eines Krankenbettes ge: 
machten Schenkung von 6000 Mark: 3) dem Verein der Schleſiſchen 
Malteſer⸗Ritter in Breslau zur Annahme der Zuwendung, welche 
ihm von dem königl. Forſtmeiſter a. D. Victor Grafen Matuſchka und 
deſſen Gemahlin Hedwig, geb. Gräfin Balleſtrem, behufs Stiftung eines 
Krankenbettes in dem Malteſer⸗Krankenhauſe zu Trebnitz mit 6000 Mark 
ſchenkungsweiſe gemacht worden iſt; 4) der 5 Breslau 

bſt verſtorbene Kreis⸗ 


Collegium entſchied ſich dahin: die Mutter ſei wegen der i t 

Laſt gele ten Strafthaten ſtraffrei zu laſſen, weil die hier a 

ie Sühne erſe er Fe Dee dem Landgericht Oels 
en haben, für 

Urtheil wegen Hehlerei zuſätzlich auf 1 Monat Fuchthaus. *** 


a. Natibor, 25. Oct. [Der Lehrer Smolka aus Obora bei Ol ſauf 
ſollte in einer Anklageſache heute vor der hieſigen Strafkammer als Zeuge ver⸗ 
nommen werden und fand ſich in angetrunkenem Zuſtande zu der Ver⸗ 
handlung ein. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er etwa bereits „ein 

chnäpschen“ genommen habe, erwiderte der ie e: „Das iſt nach unſerer 
oberſchleſiſchen Art nicht das erſte und letzte Mal.“ Trotz des Verweiſes 
welchen der Vorſitzende dem Zeugen ertheilte, gab derſelbe fortgeſetzt freche 
Antworten. Die Frage, ob er noch jetzt ſtagtlich angeſtellter Lehrer oder 
Privatlehrer ſei, weigerte ſich der Zeuge zu beantworten, indem er barſch 
erklärte: „Vorläufig ſtehe ich als Zeuge da.“ Der Vertreter der Anklage, 
erſter Staatsanwalt Maizier, beantragte, den Zeugen wegen ſeines unge: 
bührlichen Betragens zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von drei 
Tagen zu verurtheilen und demſelben die Koſten der vertagten Verhandlung 
egen. Der Gerichtshof erkannte auf eine ſofort zu voll: 

f ſtreckende Haftſtrafe von 24 Stunden, außerdem wurde der Zeuge 
zu 3 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten des Proceſſes ver⸗ 
urtheilt. S. rief nach Publication des Urtheils wiederholt in heraus⸗ 


@ 


Fäbner wur 
die N Erſchienenen begeiftert einſtimmten, fand der geſchäftliche 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 25. October. Maßgebenderſeits wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die 1 e raſch zu 
8 | " [fördern. Zunächſt wird der Vorſitzende der Immediat⸗Commiſſion für 
. e e C Anzeige ge: den Dombau, Minifter von Goßler, bald Vortrag halten über die 
Commiſſionsbeſchlüſſe, dahingehend, den Raſchdorff'ſchen Entwurf um 


trag von der Ortsaufſicht über die evangel. Schulen in Schmigrode, 
Kalbit Radziunz, Neſigode und über die Privat⸗Mädchenſchule zu Trächen⸗zuarbeiten. Die Abänderung dieſes Pla einem neuen 
Entwurfe gleich. . 


berg entbunden und dieſelbe dem Diakonus Putzki zu Trachenberg über 

tragen worden. * Berlin, 25. October. Im Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow⸗ 
Charlottenburg wurde die Candidatur des Nationalliberalen Neu: 
haus⸗Selchow zurückgezogen. Kiepert⸗Marienfelde nahm ſeine Unter: 

ſchrift unter dem Wahlaufruf zurück. 

* Berlin, 25. October. Die „Poſt“ meint mit Bezug auf die 
biſchoͤflichen Wahlerlaſſe, der Landtag werde entſcheiden müſſen, 
ob bei derartigen Wahlbeeinfluſſungen durch die Geiſtlichkeit die 
Wahlen nicht ebenſo kaſſirt werden müſſen, wie Wahlen, bei denen 
der Landrath ſeinen Einfluß zu Gunſten der Regierung geltend 
machte. 

* Berlin, 25. Oetbr. Die „Germania“ erhält ein Privattele⸗ 
gramm aus Rom: Es ſei aufgefallen, daß der Papſt den Paſſus 
ſeiner geſtrigen Rede bezüglich Roms und der Ausbeutung der 
Kaiſerreiſe durch die Liberalen beſonders ſcharf betonte. Die Rede 
werde aufgefaßt als ein Proteſt gegen die Toaſte im Quirinal. Die 4 
Meldung des „Popolo Romano“, der Kaiſer habe zu Crispi von 7 
Rom als unantaſtbarer Hauptſtadt Italiens geſprochen, werde von a 
ſicherer Quelle als Erfindung bezeichnet. 7 

* Berlin, 25. Oetbr. Nach einer Mittheilung, welche der Vor⸗ 
ſitznde des Verbandes der deutſchen Müller an die Mitglieder richtet, 
hat die Regierung Erhebungen über den Grenzverkehr in 
Mehl und Brot angeſtellt, um danach Maßregeln zur Bekämpfung 
der auf dieſem Gebiete eventuell obwaltenden Mißbräuche zu treffen. 

* Berlin, 25. Oetbr. Für Anfang November wird ein außer 
gewöhnliches Avancement in der Armee erwartet. Die ſonſt 
gewöhnlich im Januar eingereichten Qualiſicationsberichte wurden ſchon 
bis 1. November eingefordert. Zahlreiche Verabſchiedungen älterer 

e dürften erfolgen. 
el 25 be. Die Flottenmacht, welche an der Oft: 
afritanifhen Küſte zuſammengezogen werden ſoll, wird nicht nur 
aus verſchiedenen auf außereuropäiſchen Stationen befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffen, ſondern auch aus einem beſonderen Geſchwader beſtehen, das 
Ende November oder Anfang December die heimiſchen Häfen ver⸗ 
laſſen dürfte, 

* Berlin, 25. Oetbr. Die „Koln. Volksztg.“ veröffentlicht ein | 
päpſtliches Breve an den Cardinal Lavigerie, welches die Hoffnung 
auf den Beiſtand in der Antifelavereifrage ſeitens der Regierungen 
und Privatperſonen in Frankreich, Belgien, England, Deutſchland, 
Portugal, Italien en 8 ausdrückt. Der Papſt weiſt 300 000 
Lire für die Antiſelavereibewegung an. 

N Berlin, 25. Octbr. Schbnwälder⸗Göili, der Neſtor der 
Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, iſt, 89 Jahre. 0 geſtorben. 

„ Berlin, W. October. Bürgermeiſter Ad. Generlich⸗Militſch er⸗ 
hielt den Rothen Adler dae vierter Klaſſe, Hausdiener Adolf Feller⸗ 

8 me . 

Ben ee 25. Oeiober. In einer Jablreich beſuchten freiſinnigen 
Wählerverſammlung hielt Abgeordneter, Lüders eine Anſprache. Auf⸗ 
geſtellt als Candidaten wurden Dr. Barth und Lüders; die dritte 
Candidatur wurde vorläufig offengehalten. j 

* Hamburg, 25. Oetbr. In der heutigen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft wurde der Antrag des Senats, den 29. d. Mis. zu einem 
bürgerlichen Feiertag zu erklären, endgiltig angenommen. 

* Brüſſel, 25. October. Die deutſche Regierung will, wie hier 
verlautet, nichts iſolirt für Afrikas Civiliſation unternehmen, 
ſich aber jedem gemeinſamen Vorgehen Englands und des Congoſtaates 


anſchließen. 


Staatsregierung erſucht werden ſoll, mit 1 e jamigung die 
wede der Abwen 


—d, Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Die nächſte ee findet am Dinstag, 30. d. M., Abends 8 Uhr, 
im groben Saale des „König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße ſtatt. 

n derſelben wird u. A. Herr Dr. med. Kabierske über „die ſociale 
tellung der Frau im Laufe der Culturgeſchichte“ ſprechen. 

PB Herbſt⸗Deichſchau. Die Herbſt⸗Deichſchau des Barteln⸗Scheitniger 
Deichverbandes wird am 31. October abgehalten werden. 

6 Karpfentransporte auf der Oder. Die hieſigen Schleuſen 
paſſirten 3 Flöße mit Fiſchbehältern, welche etwa 900 Centner Karpfen 
aus den Fürſt Lichnowsky'ſchen Teichen bei Ratibor enthielten, und deren 

tel Hamburg iſt. Der Transport, der für den Kaufmann Meyer in 
er iſt, wird von dem Schiffer Wilhelm Ludel aus Ham⸗ 


aan hatte ein Fuder Heu zu holen 
hauſſee iſt er wahrſcheinlich von ſeinem Wagen gefallen. Das Vorder⸗ 
rad des Gefährts hatte demſelben den Hals derartig zuſammengedrückt, 


urg ge 
BB Auf dem geſchloſſenen Glaeis⸗Kirchhofe, zwiſchen der Feld⸗ 
ſtraße und dem Ohlauer Stadtgraben, werden gegenwärtig am Zaune 
Bodenaufſchüttungen vorgenommen. Jetzt, nachdem die Baumflora des 
Kirchhofes zum großen Theil entlaubt iſt, treten die Mängel der dee 
Beſchaffenheit des Kirchhofes noch mehr als bisher vor Augen. Ueberall 
ſieht man zerbrochene Grabdenkmäler auf den eingefallenen Grabhügeln. 
Hier und dort find Cypreſſen⸗ und Thuya⸗Bäume umgelegt. Den trau⸗ 
rigſten Eindruck machen aber das baufällige und an der Oſtſeite geborſtene 
Leichenbaus und zwei morſche, verwitterte, ſchiefſtehende Holzremiſen, die 
trotz Stützen zuſammenzubrechen drohen.] 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 7 Uhr 11 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Gräbſchenerſtraße Nr. 99 gerufen. In 
einer im dritten Stock des Vordergebäudes eg Wohnſtube brannte 
ein kleiner Theil der Dielung. Das Feuer war durch Herunterfallen einer 
brennenden Petroleumlampe entſtanden und war bereits vor Ankunft der 
1 gelöſcht, deren Rückkunft um 7 Uhr 50 Min. Nachmittags 

olgte. 


© Auffinden menſchlicher Ueberreſte. Bei den heut Vormittag 
auf dem Magdalenenplatze, nordöſtlich von der Kirche, vorgenommenen 
n behufs Aufſtellung einer Bedürfnißanſtalt wurden in 
einer Tiefe von etwa 1½ Meter einige menſchliche Skelets aufgefunden, 
deren einzelne Theile noch gut erhalten waren. Auch die Zähne waren 
noch fait vollzählig. Die ausgegrabenen menſchlichen Ueberreſte wurden 
in Tonnen geſammelt, um auf einem Kirchhofe vergraben zu werden. 


Körperverletzung. In einer Reſtauration auf der Neuen 
Tauentzienſtraße waren vor einigen Tagen in der Mittagsſtunde drei 
unbekannte Arbeiter, welche ſich durch Speiſe und Trank erquickten. Bei 
der Bezahlung entſtand eine Streitigkeit, die ae in Thätlichkeiten 
ausartete. Als der Wirth den Rädelsführer gewaltſam zu entfernen 
uchte, ſchlug dieſer mit ſolcher Gewalt mit einer Bierflaſche auf den 
opf des eſtaurgteurs, daß dieſer blutüberſtrömt De und 
ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. Der betreffende Arbeiter iſt aus Steine. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Futter⸗ 
meiſter von der W im Zoologiſchen Garten eine ſilberne 
Eylinderuhr mit der Fabriknummer 8865 mit daran beſeſtigter goldener 
Gliederkette nebſt zwei alterthümlichen Münzen, einer Arbeiterin von der 
Uferſtraße ein Portemonnaie, enthaltend einen goldenen Ring, einem 
Dienſtmädchen von der Auguſtaſtraße ein Portemonnaie mit 30 Mark 
Inhalt. — Gefunden wurde ein goldenes Pincenez, eine ſilberne ver: 
goldete Broſche, und eine Reiſetaſche mit werthvollen Schloſſerhandwerk⸗ 
ugen. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 

afidiums aufbewahrt. 


r. Schweidnitz, 2. Octbr. [Jubiläum.] Geſtern feierte die Prä⸗ 
fectin an dem biefigen Urſulinerinnenkloſter ihr 50 jähriges Judiläum als 
Nonne. Reichliche Geſchenke wurden derſelben überbracht. Stadtpfarrer 
Simon celebrirte ein Hochamt. 

A Schweidnitz, 24. October. [Vom Tage.] Die Betheiligung 
an den Wahlen zur Ergänzung des evangeliichen Gemeinde-Kirchenrathes, 
welche am verfloſſenen Sonntage vollzogen wurden, war nicht bedeutend. 
Nur etwa der zehnte Theil der wahlberechtigten Gemeindemitglieder er⸗ 
ſchien an der Wahlurne. Das Reſultat war die Wiederwahl der aus⸗ 


auch in den neuen Anſtalten gut zu betragen. — In der letzten Sitzung 


bezirk die e d Special⸗Conferenzen abgehalten worden waren, 


ferenz unter dem Pate des Kreisſchulinſpectors Zacher. Das Referat 
l. Regierung geſtellte Thema: „Die Pflege des 

12 Lohr⸗Karmunkau. Der 

u in welchen 5241 Schüler von 


5 Königshütte, 24. Oct. [Bergverwalter Buſch,] welcher dem 
Betriebe der zu der Bergverwaltung Laurahütte 1 Erzgruben 
und Steinbrüche in Chorzow, Maczejkowitz, Lagiewnik, Tarnowitz, Georgen⸗ 
berg ꝛc. vorſteht, ift ſeitens der irection der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte zum „Berginſpector“ ernannt worden. 


— 


Geeſehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 25. October. a 1 Strafkammer J. — 
Beleidigung.] In früheren Jahren aben wir mehrfach über die Ver⸗ 
urtheilungen der „von Stufe zu Stufe“ geſunkenen verw. Frau Melanie 
v. Leckow, der früheren Beſitzerin von Kleinburg, berichtet. Frau v. Leckow 
war nach Verbüßung ihrer letzten Strafe von Breslau verzogen, man 
ſagte, ſie ſei in das Ausland gegangen. Heut fanden wir den Namen 
dieſer Frau auf der Terminsrolle der Strafkammer wieder, fie war als 
verehelichte Handelsmann Mahlow wegen Beleidigung unter Anklage 
geſtellt. Bei Aufruf der Sache meldete ſich die Angeklagte, welche gegen⸗ 
wärtig in Berlin wohnhaft iſt, nicht, es war aber in letzter Stunde ein 
Schreiben von ihr eingegangen, in welchem fie ihr Ausbleiben durch 
Krankheit entſchuldigte. Das beigelegte, vom 24. October datirte ärzt⸗ 
liche Atteſt beſagte, es habe Frau Mahlow eine ſtarke Contuſion der 
linken Seite erlitten, ſie ſei in Gon e deſſen bettlägerig und könne den 
Termin nicht wahrnehmen. Der Gerichtshof beſchloß die Vertagung der 
Sache. Betreffs der hier vorliegenden Anklageſache hörten wir Folgendes: 
Die verwittwete Frau von Leckow beſaß aus ihrer Ehe zwei Söhne und 
eine Tochter. Nachdem ſie ſelbſt in Folge ihres Lebenswandels gänzlich 
verarmt war, lebte ſie mit ihren Kindern von den Zinſen eines 
Capitals, welches für Fa der Söhne bei einer hieſigen Bank 
niedergelegt war. Dieſes Capital rührt aus den Taufgeſchenken her, welche 
die Söhne ſeiner Zeit durch ihre Pathen erhalten hatten, das Mädchen 
war dagegen ganz vermögenslos geblieben. Im Jahre 1887 iſt der älteſte 
Sohn geſtorben, dadurch fiel das ihm gehörende Vermögen der Mutter zu. 
Der Vormund der Kinder, ein hieſiger Arzt, erhob aber gegen die Aus⸗ 
dändigung bei Gericht Einſpruch, er beanſpruchte die Sicherſtellung der 


Mit einer Beilage. 


— 


2 
2 


1 


Veilage zu Nr. 754 der Wrsstaner Zeitung. — Freitag, den 
— . —— piiieätanintsen „ a sa —. K —„—-— 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Potsdam, 25. Oetbr. Der Kaiſer iſt nebſt Gefolge um 1 Uhr 
41 Min. nach Blankenburg zur Jagd abgereiſt. 
Berlin, 25. October. Den Abendzeitungen zufolge hob das 
Landgericht in Duisburg die Beſchlagnahme der Broſchüre 


Mackenzie's auf. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Berichte 


Berlin, 25. Oetbr. f 
des deutſchen Generalconſuls in Zanzibar Michahelles, welche be⸗ 


weiſen, daß die arabiſche Ariſtokralie mit ſelavenhändleriſchen Intereſſen 
der eigentliche Gegner Deutſchlands in Oſtafrita ſei. 5 

Berlin, 25. Oetbr. Die „Poſt“ bringt anläßlich des Jubiläums 

des ruſſiſchen Miniſters Giers einen Begrüßungsartikel, in welchem 
Giers als unermüdlicher und geſchickter Dolmetſcher ſeines kaiſerlichen 
Herrn in der Feſthaltung einer beſonnenen auswärtigen Politik gegen⸗ 
über den heftigen Bemühungen, dieſe Politik in ein ſtürmiſches Fahr⸗ 
waſſer zu werfen, bezeichnet wird. Die Politik des Kaiſers ſei eine 
ganz und gar ruſſiſch⸗nationale, ſich im Dienſte der nationalen Größe 
Rußlands bewegende. Weil der Kaiſer dieſes nationale Ziel feſt im 
Auge habe, ſei er gleich abhold der phantaſtiſchen Einbeziehung jedes 
Zweigs der Slavenfamilie in die ruſſiſche Politik, wie der muthwilligen 
Beſchwöͤrung auswärtiger Kriege. Es ſei die Tollkühnheit abge: 
ſtumpfter Spieler, welche Rußland in unberechenbare Kriege werfen 
möchte. Der Artikel ſchließt: Wir wünſchen Giers' beſonnenen, edelen 
Abſichten, von welchen wir wiſſen, daß ſie der eigenſten Politik ſeines 
kaiſerlichen Gebieters entſprechen, gedeihlichen Fortgang unter den ſich 
immer erneuernden, bedeutenden Schwierigkeiten. 

Petersburg, 25. October.“) Das ,Journal de St. Peétersbourg“ 
druckt anläßlich des Jubiläums des Staatsminiſter Giers ein Rundſchrei⸗ 
ben ab, welches derſelbe nach der Thronbeſteigung und Krönung Alexan⸗ 
ders III. abſandte und in welchem er darlegte, daß die ruſſiſche Politik con⸗ 
ſequent friedlich geblieben ſei. Das Blatt conſtatirt das Vertrauen, 
mit welchem der Kaiſer den Miniſter Giers ehre, deſſen einzige 
Sorge es ſtets geweſen ſei, ein treuer Diener. ſeines Herrn 
und Dolmetſch ſeiner Willensmeinung in der Aufgabe zu ſein, 
die Ehre und Integrität Rußlands auf dem ihm angewieſenen 
Gebiete zu vertheidigen, zum Gedeihen des Reiches mit 
allen Mitteln beizutragen, über welche eine Diplomatie verfüge, die 
er vor Allem mit Patriotismus, Aufrichtigkeit und Gradheit leite. 
Das Journal weiſt ferner anläßlich des von einem Wiener Blatte 
gebrachten Artikels, worin der Sultan mit Abſetzung bedroht wird, 
wenn er ſich der Friedensliga nicht anſchließe und der daran geknüpften, 
gegen Rußland gerichteten Auslaſſungen anderer ausländiſcher Blätter auf 
das Unnütze und Vergebliche derartiger Machinationen hin und be⸗ 
merkt, daß Rußland ſich dadurch von dem feſten, correcten, friedlichen 
Wege nicht ablenten laſſen werde, den es bis jetzt unabänderlich ein⸗ 
gehalten habe. er 

Petersburg, 25. Oetbr. Anläßlich des Jubiläums des Miniſters 
Giers bringen die Botſchafter und Geſandtſchaften dem Jubilar als 
Ehrengeſchenk ein goldenes Schreibzeug in Vaſenform im Stil 
Ludwigs XIV. An der Vorderſeite iſt daſſelbe geſchmückt mit dem 
mit Brillanten eingerahmten Namenszuge des Jubilars, auf der Rück⸗ 
ſeite befindet ſich die Widmung. Das Ganze ruht auf einem Fuß aus 
ſibiriſchem Blutjaspis. Die Beamten des Miniſteriums überreichen 
Giers ein prachtvolles Album mit Zeichnungen beſonders bedeutſamer 
Ereigniſſe aus der Laufbahn des Gefeierten. Um 1 Uhr beginnt die 
Auffahrt zur Gratulation bei dem Miniſterium des Aeußern, wo auch 
großer Empfang und Feſigottesdienſt abgehalten wird, ſodann findet 
ein von den Reſſortbeamten veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. Morgen 
iſt Diner beim Botſchafter Schweinitz, wozu die Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten mit ihren Gemahlinnen und andere Würdenträger eingeladen 
find. Die deutſchen Zeitungen, ſowie „Grashdanin“ und „Nowoſti“ 
bringen Artikel 8 Kundgebungen für den Jubilar. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Letzte Poſt. 

b Berlin, B. October. Die Vogelausſtellung der „Aegintha“ 
iſt heute in den mit Fahnen und grünen Reiſern geſchmückten Sälen des 
„Induſtrie-Gebäudes“ in der Commandantenſtraße eröffnet worden. Ein⸗ 


uch die Vogelzuchtgebiete des 
— 8 die Nusſtellung 


geniebt G. alle mit der Anſtaltsordnung 
gungen. 


efangenen Theil nehmen zu müſſen. 
9 Blatt, aus welchen 
bezüglichen Stellen vorher ausgeſchnikten worden a 


beförderung natürlich jedes Mal geprüft. 295 vor der Weiter⸗ 
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Tage im Hoſe Baut 


von ftattgebabten Einschätzungen und 158 Ermäßigungen ftatt. 
Klaſſenteker wen pet brenn läßigungen ft 
Vorjahre), zur Elaffiftei 


Vorjahre). Die Gemeindeei 
Ertrag von 8 95 eeinfonumenfteuer 


ſuchten 1901 Steuerpflichtige 

der Erla Steuer 

teuer gänzlich, 902 theilweiſe exlaſſen, en 
8 i 


ren ber: = ; 
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N vollſtändiger koſtbarer Schmuck aus Gold mit reichem Perlen⸗ 


Handels-Zeitun g. 


A ien Kramsta. Am nächsten Sonnabend wird 
der Aufsichtsrat der Kramstagesellschaft eine Sitzung halten, in welcher 
der Kechnungsabschluss für das Betriebsjahr 1887/38 endgiltig fest- 

3 24 711 9 nach geht der Vorschlag des 
zeneraldirectors viden von 6} 1 i 
Vorjahr) zur Vertheilung zu bringen. In > (gegen 4½ im 

Die russischen Banknoten. Die riesige Gesammtsumme von über 
843 Millionen Rubel, welche während der Jahre 1859 bis 1885 in Russ- 
land in Gold und in Silber ausgemünzt na ist bekanntlich nur zu 
einem kleinen Theile in den wirklichen Verkehr im Lande selbst ge- 


kommen (die Silber-Scheidemünze), während die weit überwiegende 
Hauptmasse der 3 „ h. sümmtliches vollwerthig ausge- 
prägte Goldgeld (gegen 686 Millionen Rubel) und Silbergeld (über 
20 Millionen) entweder zu Zahlungen ins Ausland für die Staatsschuld 
und für Handelszwecke verwandt worden ist, um dann zum grössten 
Theile wohl im Schmelztiegel sein Ende zu finden — oder aber in den 
Kellern der Banken ein beschauliches Stillleben führt, in gezwungener 
Ruhe des Augenblicks harrend, da die fortschreitende Gesundung der 
wirthschaftlichen Verhältnisse des Landes sie ihrer Bestimmung, dem 
einheimischen Verkehr, dem Handel und Wandel zu dienen, wieder 
entgegenführt. Im gewöhnlichen Verkehre sieht man daher vom 
Metallgelde nur die unterwerthige silberne und kupferne Scheidemünze, 
und ausserdem, für alle grösseren Zahlungen, die Creditbillete. Der 
„Herold“ giebt für die Zeit vom Jahre 1855 an folgende Uebersicht 
über den Gesammtbetrag der Creditbillete, die am Schlusse eines jeden 
Jahres ausgegeben waren. 
Creditbillete waren hiernach ausgegeben: 


Im Jahre Millionen In Jahre Millionen Im Jahre Millionen 


1855 511,1 1866 709,0 1877 1039,9 
1856 689,2 1867 6915 1878 1188,1 
1857 735,3 1868 72⁴.4 1879 11625 
1858 644,6 1869 732,1 1880 1133,5 
1859 638.2 1870 757.2 1881 11335 
1860 713,0 1871 772,9 1882 1135,5 
1861 713,6 1872 771,0 1883 1103.5 
1862 691,1 1873 797,0 1884 1073.5 
1863 636,5 1874 797,3 1885 1046,4 
1861 679,5 1875 797,3 1836 1046,4 


1865 678,0 1876 790,0 1887 5 
Für die allerletzte Zeit kommen zu der obigen Summe bekanntlich 
noch weitere 30 Millionen Rubel temporär ausgegebener Creditbillete 
hinzu, so dass die Gesammtsumme derselben sich gegenwärtig auf 
10764 Millionen Rubel beläuft. Von den Gesammtsummen jener 
Creditbillete wird zur Feststellung der Quantitäten der „in that- 
süchlichem Umlauf befindlichen Creditbillete* bisweilen der jedes- 
malige betrefiende Kassenbestand” der Reichsbankl und] der Actien- 
bauken abgesetzt, nicht ganz logischer Weise, da ja doch nicht nur 
jene Summen jeder Zeit dem Umlaufe überantwortet werden konnten, 
sondern auch ausser jenen wenigen grossen Kassenbeständen der Banken 
noch eine ungeheure Zahl kleinerer vorhanden sind, die auf längere 
oder kürzere Zeit diese Papierscheine dem Umlauf entziehen, und ein 
wirklicher ununterbrochener Umlauf derselben überhaupt gar nicht 
recht denkbar ist, Je grösser der Nennwerth des Scheines, ein desto 
ruhigeres Dasein führt derselbe der Regel nach, und die Hundertrubel- 
scheine, deren im Jahre 1884 für nicht weniger als 442,3 Millionen 
Rubel ausgegeben waren, wurden durch den Verkehr am seltensten 
strapazirt und bilden den bevorzugten Bestandtheil der, wenn auch nur 
temporär ruhenden Kassen. Die vorberegten Kassenbestände der Reichs- 
bank und der Actienbanken repräsentiren begreiflicherweise ganz 405 
waltige Summen, deren Betrag jedoch naturgemäss ein sehr wechselnder 
ist. Setzt man nun, schreibt der „Herold“, den Betrag dieser Kassen- 
bestände von den in obiger Tabelle aufgeführten Gesammtsummen der 
Creditbillete ab, so finden wir (nach den monatlichen Aufstellungen 
für die Jahre 1881—86), dass Creditbillete in „thatsächlichem Umlaufe“ 


sich befanden: 
5 Millionen Rubel 
Im Zen u neh 
1881 004,9 085,0 
182 948 10022 
1884 894,1 959,3 
1885 871.8 916,8 
1886 871.8 945,8 


Da die Creditbillet-Kasse der Reichsbank gegenwärtig sehr gerin 
ist (zum 1. September belief sie 1108 auf die Summe von nur 47 Mi 
Rubel), andererseits die G e der emittirten Creditbillete 
gegenwärtig um die bekannten 30 Millionen vermehrt wird, so m 
augenblicklich „in thatsächlichem Umlaufe“ etwa 1020 Mill. Rubel 
Creditbillete sich befinden. Zu den vorgenannten 47 Millionen der 
Reichsbank, einer Summe, die sich seitdem wohl noch weiter abge- 
mindert hat, kämen nämlich noeh die Kassenbestände der Actien- 
banken, mit der Gesammtsumme von etwa 10 Millionen, so dass von 
der Hauptsumme von 1 076,4 Mill. Rubel Credit somit etwa 50 bis 
60 Millionen abzusetzen wären, um die Summe des „thatsächlichen 
Umlaufes“ zu finden. Nicht ohne Interesse ist die Weise, wie die 
Gesammtsumme der umlaufenden Creditbillete sich zusammensetzt nach 
der Zahl der Scheine aller der verschiedenen Werthgrössen. Zu Ende 
des Jahres 1884 liefen um 

Scheine à 1 Rubel für 96,3 Millionen Rubel, 


2 3 EL 1145 3 = 
x 10 922 * 1675 - - 
- 25 - — 92,8 * - 
- 50 — - 0,2 - - 
® 100 = > 442,3 - - 


Summa 10735 Millionen Rubel. 

Das Procentverhältniss der Scheine der verschiedenen Werthgrössen 
ist jedoch im Laufe der Jahre vielfachem Wandel unterworfen gewesen, 
so z. B. waren von den jetzt fast vollständig wieder eingezogenen 
Scheinen zu 50 Rubel im Jahre 1870 für die Summe von 118,5 Millionen 
Rubel im Umlauf, und auch die weıssen Scheine zu 25 Rubel waren 
früher in sehr viel höherem Procentverhältniss vertreten, ihre Ge- 
sammtsumme belief sich im Jahre 1878 auf 254 Millionen Rubel. Von 
competenter Seite wird das Quantum der zur Zeit in Russland um- 
laufenden Scheidemünzen aller Art auf circa 80-90 Millionen Rubel 

eschätzt. Nehmen wir nun an, dass von jener Summe von 90 Mil- 
a eirca 10 Millionen auf die Kupfermünzen entfallen, so kommen 
wir bei Abschätzung derjenigen Summen, über welche der Geldverkehr 
Russlands gegenwärtig verfügt, auf das folgende Verhältniss: 


Kupferscheidemünze 10 Millionen Rubel, 
Silberscheidemünze 80 = — 
Creditbillete 1076 4 - = 


— 
Summa 1166, Millionen Rubel, 

Hierzu kämen dann noch die vollwerthig ausgeprägten Silber- und 
Goldmünzen, die aber aus dem thatsächlichen Verkehr sich — — 
zurückgezogen haben, da sie durch das Papiergeld verdrängt worden sind. 

® Zahlungsstookung in a. Die alte Rigaer Firma Woer- 
mann u. Co. ist laut „Voss. Zig.“ in Zahlungsverlegenheit gerathen. 
Die Firma war früher bedentend, ging jedoch nach dem Tode des 
Begründers zurück. Das Bankgeschäft der Firma war seit längerer 
Zeit ohne Bedeutung. 


k. Die Einfuhr von Getreidesäoken in Süd-Russland nimmt er- 
heblich zu. In Dundee und Amsterdam sollen — glaubhaften Nach- 
richten zufolge — ca. 30 Millionen Stück bestellt sein. Die durch 
Ukas vom 29. Juli 1887 zugelassene zollfreie Einfuhr von Getreide- 
säcken über die Häfen des warzen und Asowschen Meeres ist auf 
die baltischen Häfen ausgedehnt und die Erist für diese Vergünstigung 
bis zum 13./l. Januar 1890 erstreckt worden, 


Paris, 28. Octbr. [B 8 rrath, Abnah 

j aris, 25. Octbr. ankausweis. 0 nahme Gold 
6 990 000, Zun. Silber 3368000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Abnahme 24 091 Gesammtvorschüsse Abn. 4 989 000, Noten- 


amlauf Abn. 37 366 000, Guthaben des Staatssehatzes Zunahme 38 214 000, 


Laufende Rechn. der A Abn. 8859 000, 

London, 25. Octbr. [Bankausweis.] Totalrese 12.098 000 
Notenumlanf 24 782 000, Baarvorrath 20 681 000, Portefeuille 19 966 000, 
Guthaben der Privaten 25 905 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 431 000, 
Notenreserve 10 986 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 25. Octbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Börsen- 
Zeitung“ und der „Börsen-Courier“ weisen die Befürchtungen einiger 
Blätter über die "bevorstehende Eventualität eines Börsenkrachs 
zurück, Einzelne vorgekommene Ausschreitungen heilen von selbst. 
Der hohe Coursstand aller einheimischen Staatspapiere dränge das 


26. October 1888. 


A 


industrie Archimedes erhöhte ihr Grundeapital um 600 000 M. — 
In Folge des Fortgangs der Reorganisation der Vereinigten 
deutschen Petroleumwerke zu Peine entwickelte sich heute 
ein sehr lebhaftes Geschäft, welches den officiellen Cours von 23,60 
im freien Verkehr auf 25,50 hob. — Der Umsatz der Berlin- 
Gubener Hutfabrik betrug in den ersten drei Quartalen des laufen- 
den Jahres ca. 690000 Mark gegen 433000 Mark in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Direction hofft auf Grund der vorliegenden Ordres 
auch für das vierte und letzte Quartal dieses Jahres ein ferneres, nicht 
unbedeutendes Plus im Umsatz zu erzielen. — Die heute gleich nach 
Eröffnung geschlossene Subscription auf Actien der Actien-Gesell- 
schaft für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens hatte ausser- 
ordentlichen Erfolg. — An der Londoner Börse zeigte sich in der 
gestrigen Liquidation Geld sehr abundant. — Mit dem dritten Quartal 
ist die Zeche Prinzregent bei Bochum unter die Ausbeute ver- 
theilenden Zechen des Ruhrkohlenbeckens getreten. Die Zeche er- 
zielte 32341 Mark im Ganzen, wovon 25 Mark pro Cux Ausbeute zur 
Vertheilung kamen. — Mehrfach gehegte Erwartungen einer Dis- 
eonto-Ermässigung in London sind nicht eingetroffen, In Folge 
dessen trat hier eine weitere Versteifung des Geldstandes ein. Geld 
für Prolongationssätze bedang durchschnittlich 5½—5% pot. Der 
Privatdiscont zog um ½ pCt. an. Tägliches Geld bedang 3½ pCt. 
Heutige Prolongationssätze: Oesterreichische Creditactien 0,45—0,425 
bis 0,475—0,45 pt., Franzosen 0,15—0,10—0,15 pCt., Disconto- 
Commandit 0,725—0,70 pCt., Deutsche Bank 0,45 pt., Bochumer 
0,60 pt., Laurahütte 0,30 pet., Ungarn 0,075 pCt. Russische 
Noten 0,35 bis 0,25 Report, Gemischte Russen 0,05 pCt, 1884er 
Russen 0,225—0,175 pCt, 1880er Russen 0,05—0,925 pCt., Orient- 
anleihe 0,15 pCt., Lombarden 0,10—0,05 pCt., Dortmunder Union 
0,075 pCt., Italiener 0,50 pCt. Deport. Alles mit Courtage. — Die 
Constituirung der aus den Papierfabrikfirmen Gebr. Wohlfahrt 
in Altenburg und Speisenberg u, Co. in Falkenhorst hervorgehenden 
Actiengesellschaft dürfe mit 1600000 Mark Capital demnächst 
erfolgen. 


Berlin, 25. October. Fondsbörse. Auch an der heutigen Börse 
war die Aufmerksamkeit noch vorzugsweise durch die Ultimo-Regu- 
lirung in Anspruch genommen, und es stellte sich sogar heraus, dass 
noch ziemlich beträchtliche Engagements zu prolongiren waren, die nicht 
minder lebhafte Nachfrage nach Ultimogeld bewirkten, wie gestern. 
Es fehlte indess keineswegs an entsprechendem Angebot, so dass die 
Regulirung ungefähr zu gestrigen Sätzen leicht von Statten ging. Am 
Schlusse dr örse war sogar eine nicht unwesentliche Erleichterung 
des Geldmarktes zu beobachten, auf Grund deren die Gesammtstimmung 
deutlich an Festigkeit gewann. Auf Seiten der Contremine war frei- 
lich auch heute nicht unterlassen worden, die Hausseposition zu er- 
sehüttern, doch lassen sich thatsächlich keinerlei stichhaltige Gründe 
anführen, die die Haussiers entmuthigen und das Privatpublikum ver- 
anlassen könnten, seine Waare an den Markt zu bringen. Das Ver- 
trauen der Haussiers ist im Uebrigen um so berechtigter, als bereits 
eine Reihe von Finanzoperationen im Werke sind, welche schon in 
nächster Zeit ihren belebenden Einfluss auszuüben beginnen wer- 
den. Credit stellten sich heute a Disconto gingen auf 2281), 
Handels-Gesellschaft auf 1761/,, it ultimo 164,10—63,75—64,00, 
Nachbörse 164.40 (+ 1,15), Commandit ultimo 228,10—28,60—28,40, 
Nachbörse 229,10 (— 2,50). Von Renten waren Ungarn sehr fest, ult. 
84,70-—84,80, Nachbörse 84,75 (＋ 0,15), Russen ult. 85,30— 85,40, Nach- 
börse 85,3 n. 85.40 (+ 0.20). Egypter und Italiener gut behauptet. Noten 
ult. 215,75—15,50—16,00, Nachbörse 216,00 (— 0,25). Von deutschen 
Fonds war 3½ proc. Hamburger Rente lebhaft begehrt. Auf dem Bahnen- 
markt charakterisirte sich die Stimmung heute ebenfalls durchaus fest, 
was bei den sogenannten schweren einheimischen Werthen auffallend 
erscheint, da sich hier durch ziemlich hohe Reportsätze starkes Hausse- 


gen Engagement bemerbar macht. Mainzer, Mecklenburger und Lübecker 


erzielten thatsächlich höhere Course als gestern. Ein umfangreiches 
Geschäft entwickelte sich heute wieder in Dux-Bodenbacher und Elbe- 
thal - Actien. Prämien- Verkehr unbelebt. Industrie-Papiere fest, 
doch still. Dortmunder ult. 93,50—94,40—94,00, Nachbörse 94,00 
+ 9,75), Laurahiltte 129,80—29,60—30,00—29,90, Nachbörse 130,00 bis 

ochumer 182,00—82,75—82,30—82,50, Nachbörse 182,90 (+ 1,40). 
Von den Kassebergwerken gingen zu besseren Coursen um: Bismarck- 
hütte, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf, Riebeck Montanwerthe, Schle- 
sische Zinkhütten, Stolberger Bergwerk, Duisburger Vulkan. Von det 
übrigen Industriewerthen waren gefragt und besser: Grusonwerk (+ 5). 
Gaggenauer Eisenwerke (＋ 1%), Allgemeine Elektricitütswerke (+ 3,10) 
Berliner Elektricitätswerke (-+ 13/,), Norddeutscher Lloyd (Gg 2,55), 
Passage Bauverein (+ 3), Schlesische Cementfabrik (+ 2), Oppelner 
Cementfabrik (+ 2), Schering chemische Fabrik, Gr. Berliner Pferde- 
bahn, sowie Schlesische Leinenindustrie Kramsta. Sehr grosses Ge- 
schäft fand in einzelnen Brauereien statt. 


Berlin, 25. October. Prodnotenbörse. Heute war wieder schr 
ruhiger Markt, dessen Tendenz für die meisten Artikel sich nicht recht 
bezeichnen lässt. Fest war sie nicht, noch weniger aber lau, wenigstens 
nicht für Getreide. — Loco-Weizen preishaltend. Termine wurden 
unter dem Eindrucke der niedrigeren Newyorker und auch im Uebrigen 
wenig günstigen Berichte anfänglich etwa ½ M. billiger verkauft, aber 
das Angebot war bald geräumt. Dann befestigten sich Haltung und 
Preise soweit, dass schliesslich keine nennenswerthe Veränderung 
gegen gestern notirt wurde. — Loco-Roggen inländischer Abkunft 
sehr schwach angeboten. Im Terminverkehr machte sich der Mangel 
auswärtiger Betheiligung entschieden bemerkbar. Bei kleinen Umsätzen 
haben sich die Preise wenig verändert; auch am Schlusse wichen sie 
von den gestrigen wenig ab. — Loco-Hafer fest, Termine höher, am 
meisten per October. — Roggenmehl und Kartoffelfabrika te 
behauptet. — Mais matter. — Rüböl litt durch fortgesetzte Reali- 
sationen hente, besonders auf nahe Lieferung; schliesslich aber fanden 
Kündigungen bei Raffinenren Aufnahme. Laufende Termine schlossen 
70 Pf., die anderen 80 Pf. niedriger als gestern. — Petroleum still, 
— Spiritus ging zu kaum veränderten Preisen wenig um, Haltung 
schwach. 

. Posen, 25. Octbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,80 M., do. 
(70er) 31,20 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormiitägs- 
bericht.) Good average Santos per October 71%, per December 714%, 
per März 71,1 per Mai 71½. Tendenz: Ruhig. 

#amburg, 25. October, 3 Uhr 30 Min. Fachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per October 71/5, per December 
71½ per März 71½, per Mai 71½. Tendenz: Babe 

Havre, 25. Oct, Vorm. 10 Uhr, Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
40 Points Hausse, Rio 7000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes für 
gestern. - 

Havre, 25. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee, (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, . & Co.) Kaffee good uverage 
Santos per Octbr. 88,50, per Decbr. 88,50, per März 88.50. Fest. 

Amsterdam, 25. October. Java-Kaffee good ordinary 47. 

Magdeburg, 25. Octbr. Zuckerbörse. Termine per October 
13,17 M. Br., 13,12 M. Gd., per November 12,82 Mark bez. u. Br., 12,80 
Mark Gd,, December 1 M. Br., 12,82 M. Gd 77 November- 
December 12,92 12,87 M. bez., 12,85 M. Br., 12,82 M. Gd., per Januar- 
. Br., 12,92 M. Gd., per März-Mai 13, 10 M. Br., 13,05 M. Gd. 


28. Oetbr., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhi 
loco 33,00—33,25, weisser Zueker unentschieden, October 3800 
per Novbr. 36,60, per October-Januar. u. Januar-April 37,30. 

Londen, 35. Octbr. Zuckorbörne. 96 proc. Javazucker 16¼, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13 Ruhig. 

London, 3. October, 12 Uhr 12 Min. Zuckerbörse. Markt ruhig, 
Bas. 834, debe 13, 1%. + de Novbr. 13, 101, Bee 12, 101, Januar- 

ärz 1 

London, 3. Oct., 3 Uhr 48 Min. Zuokerbörse, Ruhig, Bas. &R 
per October 13, 1,, per November 12, 9 + ½%, per December.A. 9 
K. ½, per Januar-März 12, 10%, + 1%½ Rafinirte flau, vi Angelo 
Tates eubes 21, Granulated 8. p. r. 16,6, Rohrzucker Javas 14 ip 15.46, 
schwimmend 16. 6. 


Newyork, 23. Oetbr. Muscovaden 890), zu 810 Centrifugals 


übenzucker., 


960% zu 6 Cts. offerirt, Brasilzucker jetzt billiger als 
25. Oct. 


Glasgow, 25. October. Rohelsen. 24. Octbr. | 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 25. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.] Behauptet. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —f 88 50 D. Reichs-Anl. 4% 108 20108 10 


Gotthardt-Bahn.... 129 60129 90| do. do. 3½0% 103 30,103 30 
Lübeck-Büchen .... 171 80,172 20 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 60 107 90| do. do. 3½0 101 20101 30 
Mittelmeerbahn ... 122 60 122 80 Preuss. 4% cong. Anl. 107 50107 60 
Warschau-Wien.... 180 — 180 90] do. 3¾% dto. 103 701103 90 

do. Pr.-Anl. de55 171 — 168 50 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½¼ % St.-Schldsch 101 40101 50 


Breslau-Warschan.. 37 70! 58 40] Schl. %% Prabr. L. A 101 60101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 10 do. Rentenbriefe.. 104 80/104 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bank-Actien. Oberschl.31,%/Lit.E. 101 —j — — 
Bresl.Discontobank. 110 —|110 —| do. 41/9, 1879 104 10104 10 
do. Wechslerbank. 101 90102 —- | R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —|103 40 
Deutsche Bank..... 171 70171 — Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 227 50228 40 | Egypter 4% 82 90 83 — 


Oest.Cred.-Anst. ult. 163 40 164 — Italienische Rente. 96 — 96 30 
Schles. Bankverein, 122 50 122 70 Mexikaner 


Oest. Goldrente 92 30) 92 30 
Industrie-Gesellschaften. = 40 Papier. 68 60| 68 70 


Bismarckhütte ..... 170 — 171 70 do. 4½0% Silberr. 68 90 69 — 
Bochum.Gusssthl.ult 182 — 182 20 do. 1860er Loose. 118 90/118. 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — —[Poin. 5%, Pfandbr.. 61 60 62 — 


do. Eisenb. Wagenb. 168 50171 60 do. Liau.-Pfandbr. 55 70| 55 70 
do. Pferdebahn. . 138 — 137 70 Rum. 5% Staats-Obl. 94 90 95 — 
do. verein. Oelfabr. 93 60 93 50 do. 6% do. do. 106 20 106 20 
Cement Giesel. 160 50161 50 Russ. 1880er Anleihe 85 20 85 40 
Donnersmarckh. ult. 63 10] 63 50 do. 1884er do. 99 70) 99 90 
Dortm. Union St.-Pr. 92 90 94 40] do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 90 10 90 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 96 10) 95 — do. 1883er Goldr. 113 60114 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 166 — 167 40 do. Orient-Anl. II. 63 90| 63 90 
ek 155 20157 50 Serb. amort. Rente 82 20 82 20 
Kramsta Leinen-Ind. 132 5133 — Türkische Anleihe 15 30 15 70 
Laurahütte ........ 128 30/129 50 39 30 40 — 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 160 — do. Tabaks-Actien 96 — 94 50 
do, Eisb.-Bed. 110 — 110 60 Ung. 4% Goldrente 84 60| 84 80 
do. Eisen-Ind. 196 — 196 —| do. Papierrente .. 77 —| 77 10 
do. Portl.-Cem. — —ı — — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 90126 75 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 75167 90 
Redenhütte St.-Pr. 122 — 122 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 215 90216 — 
do. Oblig. . 115 — 115 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 218 — 220 — Amsterdam 8 T.... — 1 168 45 


do. Dampf.-Comp. 132 — 132 — London 1 Lotrl. 8 T. — —|20 36½ 
do. Feuerversich.— —| — — ] do. 1 „ 3M. — —|20 22½ 
do. Zinkh. St.-Act. 145 50145 70] Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 50 
do. St.-Pr.-A. 146 60146 50 Wien 100 Fl. 8 T. 167 700 167 85 
Tarnowitzer Act... 28 50] 28 50 do. 100 Fl. 2 M. 166 55 166 80 
do. St.-Pr. 101 — 101 50 Warschau 1008R8 T. 215 400 215 75 


5 Psurivat-Discont 30 ’ 
Berlin, 25. October, 3 Uhr 10 Min. fDringliche Original- 
Cours vom 24. 3 


Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 24. 25. 3 N 
Oesterr. Credit. .ult. 163 87 164 37 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50 107 87 
"Disc.-Command..ult. 228 25 229 25 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 94 — 94 — 
Berl. Handelsges. ult. 176 50 177 — | Laurahütte ..... ult. 130 — 130 — 


Franzosen ult. 104 37 105 — | Egypter........ ult. 83 12 8 — 
Lombarden......ult. 44 37 44 50 Italiener ult. 96 —| 96 — 
Galizier .. ..... ult. 88 —| 88 87 Ungar. Goldrente ult. 84 75 84 75 


Lübeck-Büchen ult. 171 75172 87 Russ. 1880er Anl. ult. 85 37 85 37 
Marienb.-Mlawkault. 90 37 90 50 Russ. 1884er Anl. ult. 99 62 99 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 124 87 125 37 Russ. II. Orient-Alult. 63 75 63 75 
Mecklenburger. ult. 157 —157 75 Russ. Banknoten ult. 216 — 216 — 
Berlin, 3. October. [Schluss bericht. Bi 
». Cours vom 24. 3. 


Cours vom 24. 

Weizen. Still. | Rüböl. Flau. 
Novbr.-Deebr. ... 189 25189 25] October 56 20 55 50 
April-Mai .. . . . 208 50/208 50] April-Mai...... . . 55 50 55 — 

Roggen. Still. 

Oetbr.-Novbr.. . 169 — 159 50 
November-Dechr, 159 75159 50 Spiritus, Stil. 85 
April-Mai...... 165 50165 — do. 70er e 33 20 32 20 

Hafer. do. 50er . 52 60 52 69 
October .. 152 50115 — do. Novbr.-Decbr. 52 40 52 30 
Octbr.-Novbr..... 133 50134 f do. April-Mai... 55 — 55 — 

Stettin, 25. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 24. 2. 

Rüböl. Matt. 
OXtobeftr. Re 
April-Mai........ 56 — 55 79 


Cours vom 24. 25. 
"Weizen. Unverändert. 
Novbr.-Dechr. ... 189 —|189 — 
April-Mai......- 198 50 198 50 


Roggen. Fester. 


Novbr.-Decbr. ... 155 50156 — | Spiritus. 


April-Mei....... 169 158 50 loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 50 52 40 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 80 32 80 


n r > - es! 12 651 . Octbr.-Novbr. 70er 32 50 32 50 

en Oct. 3%, Rente 82, 57¼½. Neueste Anleihe 1872 105, 75. 

Italiener 96, 82½. Staatsbahn 533, 75. Lombarden —, —. Egypter 
423, 75. Behauptet. 

Paris, 25. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 4. 25. Cours vom 24. W. 
Zproc. Rente 82 50 82 62] Türken neue cons.. 15 72! 15 80 
eue Anl. v. 1886. -- —| — — [Türkische Loose. | — — 


5proe. Anl. v. 1872. 105 70105 70 Goldrente, österr. 91½ 91% 
Italien. 5proc. Rente 96 87) 97 05] do. ungar. 4pCt. 85½ 85 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 532 501533 75 1877er Russen. — | —— 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75230 — | Egypter 424 061 423 75 

Frankfurt a. M., 25.October. Mittag. Credit-Actien 261, 37. 
Staatsbahn 207, 62. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 84, 60. Egypter 83, 10. Laura —, —. Still. 


—— 


Ich wohne jetzt [6185] — = 
Schweidni krſt. 34 u. 35 Das Fensionat, 
1 der Weinholg. von Hanfen. | Kn.⸗S Hulk, Herrenftr. Tat Di. 


skar Röhrich, Tertia, ſpäter Sec.) verbunden iſt, 


prakt. Zahnarzt. Auch Ses ie andere Jeg 30 
Atelier f 


Aufnahme. 
für künſtliche Zähne, Plomben 
und Zahnziehen. 
Sprechſtunden: 9 . — 5 = Hi 


W Unbemittelte unentgeltlich. 
.„ Meihner, 


Breiteſtraße 16/17, I. Etage. ebe I, Harten. pir, 5. Romer. 
— — —́—ä üäi—Ay— —ęVT ja 
Mein Atelier für Künstl. 


Zähne befindet sich jetzt [6336] „Ein Wittwer, 
5 itte! „ev., m. fon. 
Schuhbrücke 77, II., Grundſtück, wünscht ſich bald — 5 
Eingang auch Ring 30. glücklich zu verheir. — Geb. Damen, 


ev., ohne Anhang, im Alter von 
Paul Netzbandt. 44-48 I, mit ern Fri 
Zur Theilnahme a. e. Privatzirkel n en eee 
w. noch einige Mädchen v. 9— 12 J. reichen, werden um Ang. ihrer Adr. 
eſucht. Näher. Moltkeſtr. 16, III. Et. — Pb otoar. unter K. 0. poſtlagd. 
mts, vorm. bis 11, nachm. bis 4 Uhr. Ehweibnik euch. erſucht. — 
Nachhilfe — ein Student. Off.] Discretion Ehrenſache. — Vermittler 
unter N. N. 1 Exped. der Bresl. Ztg. verbeten. [2092] 


1j. Kfm., moſ. find. gute Penſ. mit beſ 
Zim. f. 4 Mk. mon. Off. H. M. Poſtamtd . 


Eise Modiſtin, mit echt ang 
Schnitt, empf. ſich d. geehr. Herrſch. 
in u. außer d. Haufe. Zu erfr. Lohe⸗ 


41 Sh. 4 P. 141 Sh. 4½ D. 


27,50 — 28,50 M., nach West- und Süddeutschland zu 28,50 — 29.50 M. 


Wien, 25. October, [Schluss- Course,] Lustlos. 


Cours vom 24. W. Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien.. 311 50 312 — IMark noten 59 5 59 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 60 248 — 14% ung. Goldrente. 101 05 101 30 
Lomb. Eisenb.. 104 50 104 75 J Silberrente 82 70 82 60 
Galizier 209 25 209 50 London 121 70/121 60 


92 20 92 35 


Napoleonsd’or. 9 65½½ 
1873er Russen 99, 87. 


9 64½ Ungar. Papierrente. 

London, 25. October, Consols 97, 37. 
Egypter 83, 05. Warm. 

London, 25. October. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
discont 3pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

ours vom 24. | 25. Cours vom 24. B. 

Consolsp.23/,0/, April! 97¾ | 97 07 Silberrente ........ 69 — 
Preussische Consols 106 ½ 106 ½ Ungar. Goldr. proc. 84% 84% 
Ital. 5proc. Rente... 95%, 95% Oesterr. Goldrente. — — 


Lombarden......... 97 | 9, Berlin — 20 62 
öproc. Russen de 1871 — —| — —] Hamburg 3 Monat. — —| 20 62 
5proc. Russen de 1873 99 100% | Frankfurt a. ... — — 20 62 
Swer 7 00 — — | — — [Wien — 12 39 
Türk. Anl., convert. 15½ 15% Paris — — 25 621; 
Unifieirte Egypter.. 83% | 83%; Petersburg — —1 4 


London, 25. Oet., 1 Uhr 10 Min. Russen 100½. 

Köln, 2. October. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 55, per März 21, 65. Roggen loco — per 
November 15, 80, März 16, 80. Rüböl loco 61, —, per October 60, 50, 
Hafer loco 14, 25. > 

Hamburg, 25. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holstein. loco 162—175. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 170—188, russischer loco ruhig, 109—112. Rüböl 
ruhig, loco 59. Spiritus still, per October 21!/,, per November-De- 
cember 213), per December-Januar 22%, per April-Mai 23. — 
Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 25. October. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember —, per März 240, Roggen per October 133, per März 141. 

Paris, 25. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, per October 27, 10, 165 November 27, 25, per November- 
Febr. 27, 50, per Januar-April 28, 10. — Mehl matt, per October 
63, 60, per November 61, 80, per Novbr.-Febr. 62, 30, per Januar-April 
63, 10. — Rüböl behauptet, per October 75, —, per November 75, 50, 
per Novbr.-December 75, 25, per Januar-April 72, —. — Spiritus ruhig, 
Octbr. 40, 25, per November 41, —, per Novbr.-Decbr. 40, 75, per 
Januar-April 41, 50. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. Oct. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, S. Octbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 25. Marknoten 59, 60. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 30. Galizier 
209, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 25. October, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit. 
Actien 261, 62, Staatsbahn 208, —, Lombarden 88 1 Galizier 176, 37, 
Ungar. Goldrente 84, 60, Egypter 88, 35. Fest, still. 

Hamburg, 25. October, 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
261½, Staatsbahn 530, Lombarden 220½, 1884er Russen 95, Laura 
130, Marienburger 90, Russische Noten 216, Packetfahrt 144%. Still. 


Marktberichte. 

8 Frankenstein, 24. Oetbr. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 18,30—17,40—16,30 M., Roggen 
16,20—15,60—15,20 Mark, Gern 15,00—14,00—13,00 M., Hafer 13,00 
bis 12,30—11,90 M., Erbsen 15,00 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6,25 M., 
Stroh 4,00 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,60 M., Kraut 
per Schock 0,80—2,00—3,00 M. Letzteres war in bedeutender Menge, 
und zwar ca. 2000 Schock auf 195 Wagen angefahren. 


—ck.— Berliner Bergwerkspreänstenberioht vom 17. bis 24. Oet. 
Obwohl die Umsätze auch in letzter Woche aus bescheidenen Grenzen 
nicht hinausgingen, war doch auf unserem Metallmarkte ein festerer 
Ton unverkennbar, hauptsächlich hervorgerufen durch die ausser- 
ordentliche Reserve der Abgeber. Kupfer hielt sich fest auf seinem 
letziwöchentlichen Werthstand: Ia. Mansfelder A-Raffinade 163—165 
Mark, englische Marken 160—162 Mark, Bruchkupfer 115—125 Mark. 
Zinn stellte sich etwas höher im Preise: Banca- 227—230 M., Ia. engl. 
Lammzinn 222 bis 226 M., Bruchzinn 150—160 Mark. Rohzink be- 
wahrte in seinen Notirungen gute Stetigkeit: W. H. G. von Giesche’s 
Erben 42,50—43 Mark, geringere schlesische Marken 39,50 bis 41,50 
Mark; neue Zinkblechabfälle 25,50—26,50 Mark, altes Bruchzink 22 bis 
23 Mark. — Weichblei hielt sich in fester Tendenz: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 31,50— 32,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 31 bis 
32 Mark, span. Blei „Rein u. Co.“ 35,50—36,50 Mark. Antimonium 
regulus wie letzt: englische Ia.-Qualitäten 86—90 Mark. — Walz- 
eisen hatte feste Tendenz: gute oberschlesische Marken Grundpreis 
14 Mark, Brucheisen 4,75—5 A. — Roheisen wurde unverändert be- 
zahlt: bestes deutsches 6,90 — 7,25 Mark, schottisches 7,20 —7,40 Mark, 
englisches 6.40 6,80 Mark. Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei 
Berlin für Posten, en detail. entsprechend theurer. — Kohlen und 
Coaks begegneten guter Nachfrage: Nuss- und Schmiedekohlen bis 52 
Mark pro 40 Hektoliter, Schmelzebaks 2—2, 20 Mark pro 100 Kilo. 


ck. — Berliner Bericht über Kartofelfabrikate und Welzenstärke 
vom 17. bis 24. October. Consumenten und andere Käufer des In- 
landes sind zu der Ansicht gekommen, dass die gegenwärtige Situation 
im Handel mit Kartoffelfabrikaten eine dauernde bleiben werde und 
schritten in Folge dessen vielseitig zur Deckung des Bedarfs, wodurch 
das Geschäft zeitweise zu grösserer Ausdehnung gelangte. Zu notiren 
ist für Prima Stärke und Mehl, laut neuester Abschlüsse nach dem 
Auslande, von 26—26,50 M. fr. ab Hamburg, 25—25,50 M. fr. ab 
Stettin je nach Qualität; nach Mitteldeutschland und dem Rhein zu 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit. Erkundisungs-Burean. 


ft. (nicht Vermit Heirathsangelegenheiten. 
een hufträge werden postlagernd erledigt. [4850] 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 
Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 
[013] oder deren Vertreter 

F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen I. Posen. 


3 — 
Den löbl. Commandos der Fenerwehren ſowie den P. T. Ver 


Die Preise ab den schlesischen, posenschen und pommerschen Statio 
sind von 24— 25 M., von den sächsischen u mürkischen Stationen 
von 25—26,50 Mark, jedoch auch höhere Forderungen nicht aus- 
geschlossen. — Für feuchte Kartoffelstärke erschienen diesmal so ver- 
schiedene Käufer, dass es Wunder nimmt, wenn die auch hier statt- 
gefundene Preissteigerung keine grössere geworden ist. Der Verkehr 
und der Absatz in Syrup und Zucker, sowie in Dextrin ist bei den 
nothgedrungen erhöhten Preisen ein schwerfälliger und es wird viek 
leicht noch einiger Zeit bedürfen, ehe eine günstigere Wendung ein 
tritt. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene 14 M 
Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet 25,50—%,75 M., per No- 
vember-December 25,50 Mark, do. ohne Centrifuge 21—25 Mark, IIa. 
22.50— 23,50 Mark, Kartoffelmehl, hochfeines, 27 M., Ia. 26 — 26,50 M. 
IIa. 23.50 —25 M., Kartoffelsyrup, Ia. 26 M., do. zum Export eingedickt 
26,75 M., Ia. gelb 23,50—24,50 M. Kartoffelzucker, Ia. weiss 26,50 M., 
Ja. gelb 4—25 M. Dextrin, Ia. gelb und weiss 33,50—34,50 Mark, — 
Weizen- und Reisstärke begegneten ruhiger Nachfrage. Wir 
notiren: Ia, grossstückige Pasewalker, Hallesche 44—45 Mark, do. klein- 
stückige 38—40 Mark, Schabestärke 33—35 Mark, Reisstückenstürke 
44--45 Mark, Reisstrahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Wolle. Aus Posen, 23. October, wird der „V. Ztg. geschri $ 
Die Geschäftsstille im ständigen Wollhandel dauert ö 
fort und ist bei den von den anderen Märkten im Allgemeinen ent- 
muthigend lautenden Berichten auch für die nächste Zeit auf eine Be- 
lebung des Verkehrs wenig Hoffnung vorhanden. Während der letzten 
vierzehn Tage fanden nur unbedeutende Verkäufe von Stoff- und Tuch- 
wollen à 132— 144 M., sowie von Schmutzwollen à 52—54 M. statt, die 
von kleineren Fabrikanten aus der Mark und der Lausitz gekauft 
wurden. Auswärtige Grosshändler, die sonst unseren Platz ziemlich 
stark zu Einkäufen aufsuchten, fehlen schon seit dem Wollmarkt fast 
gänzlich. In der Provinz ruht das Geschäft. Unsere Lagerinhaber 
zeigen Verkaufslust und würden sich gern in niedrigere Gebote fügen, 
wenn die entsprechenden Käufer am Plätze wären. Das hiesige Lager 
beträgt ca. 9000 Ctr. (incl. 2000 Ctr. Schmutzwollen). Die in letzter 
Zeit hierher angekommenen Zufuhren waren höchst belanglos. 

W. T. B. Antwerpen, 24. October. [Wollauction.] Ange- 
boten wurden 921 B. Buenos-Ayres-, 597 B. Montevideo-, 416 B. 
Sydney-, 566 B. Melbourne-, 340 B. Cap- und 26 B. diverse Woll 
davon wurden verkauft 767 B. Buenos-Ayres-, 570 B. Montevideo, 41 
Ballen Sydney, 566 B. Melbourne-, 83 B. Cap- und 21 B. diverse 
Wollen. Preise 15 höher als bei letzter Auction. Markt sehr belebt, 


— —— ⏑ ⏑—⏑— nr er 


Vom Standesamte. 25. October. 
Standesamt I. Hoff Alger Be fir., k., Laskowitz, M 
andesamt J. offmann, Franz, Braumſtr., k., Laskow erge, 

Marie, k., Heinxichſtr. 10. — 2aetzer, Wilhelm, Maurer, , Werber⸗ 
2 5d, Korſawe, Marie, k., ebenda. — Heilert, Herm., Buchbinder⸗ 
meiſter, k, Monhauptſtr. 23, Heilert, Mathilde, k., ebenda. — Liebenau, 
Auguſt, Zimmermann, ev., Roſenſtr. 18b, Schmidt, Martha, ev., Ender⸗ 
ſtraße 7. — Rudolph, Paul, Arbeiter, ev., Enderſtr. 7, Kriewitz, Emma, 
ge Liebetanz k. ebenda. — Stanitzek, Anton, Fabrikarbeiter, k., A. d. 

ilhelmsbrücke 2, Kionka, Sufanna, ev., ebenda. — Kleiber, Johann, 

Müller, ev., Enderſtr. 22, 6 wope, Therefia, k., ebenda. — Motz, Joh., 
Schloſſer, k., Antonienſtraße 4, Liebetanz, Ottilie, k., ebenda. 

Standesamt II. lde, Carl, Gelbgießer, k., Neue Taſchenſtraße 32, 

Schönfeld, Emilie, ev., Große Feldſtr. 3. — Stolper, Carl, Kuticher, 
ev., Bahnhofſtr. 1a, Mai, Anna, k., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9. — Rädſch, 
Oscar, Schloſſer, ev., Friedrichſtr. 89, Speck, Bertha, ev., Neue Weltg. 9. 
— Wirſiwitzkty, Richard, Cigarren⸗Sort., ev., Mariannenſtr. 2, Herr⸗ 
mann, Mar., k., ebenda. — Wagner, Carl, Handelsmann, ev., Antonien⸗ 
ſtraße 19, Thomas, Alma, ev., Zimmerſtraße 8. 

Sterbefälle. 
Standesamt I. Raabe, Roſalie, Nähterin, 55 J. — Grande, Marie, 

T. d. Arbeiters Samuel, 18 J. — Neumann, Ernſt, S. d. Stellmachers 
Auguſt, 9 M. — Krömer, Pauline, geb. Achtert, Tiſchlerfrau, 23 J. — 
Nittke, Carl, Arbeiter, 67 J — Tiebermann, Oscar, früh. Wirthſch.⸗ 
3 65 J. — Sabiſch, Johanna, geb, Pohl, Kutſcherwittwe, 71 J. 
— Vogt, Julius, Steinmetz, 30 J. — Seltmann, Adolf, prakt. Arzt, 
Dr. med., 29 J. — Steller, Erich, S. d. Conditors Guftav, 3 M. — 
Altvater, Emma, T. d. Arb. Wilhelm, 2 T. — Finger, Emma, geb. 
Linke, verw. Märkiſch, n 47 J. 

Standesamt II. Kettner, Wilhelm, Kreis⸗Secretär a. D., 74 J. — 
ulrich, Gottlieb, Gemeindediener, 66 J. — Riſfler, Erneſtine, geb. Gold⸗ 
mann, Tiſchlerfrau, 32 J. — ge Clara, T. d. Tiſchlers Wilhelm, 1 T. 
— Fabig, Anna, Köchin, 32 J. — Kretſchmer, Aug., Dreherlehrl., 15 J. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Sonnabend, den 27. October 1888, Abends 8 Uhr, 


Wähler⸗Verſammlung 


im Llebich'ſchen großen Saale, Gartenſtr. 19. 


Auſprachen der Herren: 148201 
Nechtsanwalt Kirschner und 


Nedacteur Vollrath. 


Eingeladen ſind alle Parteigenoſſen, ſowie alle, welche bei 
den bevorſtehenden Landtagswahlen mit der deutſch⸗freiſinuigen 
Partei ſtimmen wollen. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Minnie Hauck - Concert 


Montag, den 5. November 1888. Billets bei Lichtenberg. 14855 


Husten und Heiserkeit rühren 
Hals- 


Ungeregelte Verdauung, 
fast immer von einer katarrhalischen Erkrankung der Magen el . 
schleimhäute her. Man beseitigt dieselbe am 2 er inen: 
durch Anwendung von up” WIESBADENER u R a 1 
QUELLSALZ. 2 Zu haben ist dasselbe für ark per Glas in 
den Apotheken, Mineralwasser- und Droguen-Handlungen, [2098] 


i ze. zeige ich ergebenſt an, daß bei der freiw. Feuerwehr in 
ten bis zum 18. November das Modell meiner a 


3theil.24mir. Leiter auf Arad. Wagen d. Größe 


zur geneigten Anficht ausgeſtellt ift. — Im Gebrauch iſt daſelbſt eine 
2räd. 20 mtr. Leiter von mir. Zugleich empfehle ich meine 


unübertroffenen Balance⸗Leitern * N=. 4120). 


J. A. Stahl, Nürnberg, Feuerwehr⸗Requiſiten⸗Fabrik. 


Bekanntmachung. 


fe ms ä ermann Kun 
nk erde e ‚en Make 
a er pes been Annie a auebergelegten 
a ne Berbehungen au ee was gemäß —.—.— 
awelded, hen 24 Fele 1888. 12108 
einrich Weise, Concursverwalter. 


IJ 
Mein über 100 Jahre beſtehendes Hotel, Deſtillation mit 

lebhaftem Ausſchank und Detail⸗Verkauf, Colonialwaaren⸗ U. 

Eiſenhandlung wanne is zu verkaufen. 


Ernſtlichen Reflectanten ertheile ich nähere Auskunft. 


[4808] 
Friedland OS. H. Epstein. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Tinka Benthner, 


3, Antonienhütte, 23. Oct. 1888. 7 
7 


h 
5 
€ 

— 
2 


27277027272. 


— — — bib — 


Die heute Morgen erfolgte Geburt 


einer gefunden Tochter zeigen hier- 


mit ſtatt beſonderer Meldung an 
Eugen Haveland 
[6330] und Frau. 


2 J. Perl. al 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Joſeph Brauer und Frau 
Flora, Fi Danziger. 
Kattowitz, October 1888. 


mein guter Mann, unſer ge⸗ 
liebter Vater, Schwieger⸗ und 

Großvater 4833] 
Simon Hoffmann 
zu Nicolai im 64. Lebensjahre. 

Nicolai, Berlin, Rybnik und 
Zabrze, den 24. Oct. 1888. 


ie 
nden Hinterbliebenen. 


Heute verſchied um 11¾% Uhr PB 6 


wird beſonders hervor 


Circus Benz. 


Heute Freitag, d. 26. October, 
Abends 7 Uhr: 

Große Extra⸗Vorſtellung. 

Aus dem reichhaltigen . 5 


Leben und Treiben 


auf dem Eise. 
Ausſtattungsſtück in 4 Tableaux, 5 
ien arrangirt und in Scene F 


gehoben: 


Ning 32, N 
Möblirungs⸗ Abtheilung. 


Breslau, den 25. October 1888. 25 


eſetzt vom Director E. Renz. | 
Loſtüme vollſtändig neu. Im Bis 
„Tableau: Großer Schlitten⸗ 
Corſo bei Schneewetter. i 
luftr. der renommirt. Künſtler⸗ 
familie Briatore. — Orientali⸗ 
ſches Mauöver, geritten von 
16 Damen. — Zum 1. Male: Ei 
Auftreten einer Wiener 


Die Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften hat durch 
den heute morgen nach kurzem Krankenlager erfolgten Tod ihres 
Secretärs, des [4832] 


Herrn ProfessorsDr. Schönwälder, 


einen schwer ersetzlichen Verlust erlitten. Seit 1875 erfüllte er, 


Schleſiſche, 
Smyrna Teppiche 
in engagirten 

Muſtern. 


— 


Möͤbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Portièren, Tiſchdecken n. ſ. w. 


ſind nunmehr eingetroffen und bietet mein Lager eine großartige Auswahl von den eleganteſten bis 
zu den einfachiten, ſolideſten Genres. 


Vollſtändige Möblirungen Wach ninsuunfenge übernommen um auf 
Frühere Beſtäude werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 

Billigſte Bezugsquelle 
für ſolide Qualitäten. 


oritz Sachs, Breslau, 


re 


Königlicher Hoflieferant. 
Sämmtliche Neuheiten in 


14537 


Linoleum 
(Kork⸗ Teppich) 


zu 
Fabrikpreiſen. 


— 


trotz höchsten Greisenalters, mit unermüdlichem Eifer die Damen⸗Capelle. — Auftreten E 


PER TER HERNE 


Pflichten des Secretariats, bereicherte die geschichtlicheKenntniss 5 e e grob: 7 . P} 
j K v N) ip. artiger Komiker enannt der Ei J | H 
unserer Oberlausitz durch fortgesetzte Forschungen am Schreib August. — Die Baden Fuchs⸗ ulıus Namauer 


pulte sowohl, wie rüstig wandernd auf Weg und Stegen, stets 
frohgemuth und anregend, das Musterbild eines Greises, der den 
Werth des Lebens nur in fruchtbringender Thätigkeit sieht und 
darin keine Schonung für sich kennt. Die Gesellschaft wird 
sein Andenken für immer in dankenden Ehren halten. 


Görlitz, den 24. October 1888. 
Das Präsidium. 


hengſte Horaz u. Merkur, vor⸗ 
geführt von Herrn Oscar Renz. 
Auftreten der Schulreiterin f 
Frl. H. Wagener. ; 
Mr. Jules Seeth mit feinen 
S8 dreſſirten Löwen. 
Großart. gymnaſt. Luftprodue⸗ & 
tionen von den Geſchw. Thora 
und Thekla Hoffmann. — 
Morgen Sonnabend: 
Große Gala⸗Vorſtellung. 
Sonntag zwei Borjtellungen. B 
nm 4 Uhr Nachm.: Komiker⸗ 
Vorſtellung. 1 Kind frei. — 
8 Ein Reiter⸗Gefecht ® 
zwiſchen Regierungstruppen und Mi 
Indianern. Abends 7 Uhr: 
Extra⸗Vorſtellung. 
Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


BRESLAU 
Schweidnitzerstrasse 52 


im ersten Viertel vom Ringe, 


FLeihbibothek ace Literatur. 

Novitäten -Lelh - Institut. 

4 Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich und zu den günstigsten 


Bedingungen können täglich beginnen. 
Prospecte gratis. 


nne 


Modes, 


J. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4. 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 


Gestern Nachmittag verschied plötzlich in Ausübung seines 
Berufes der Bergverwalter [4861] 


Herr Felix Häuser 


in Tarnowitz, 


—s 


Tieferschüttert beklagen wir den Verlust eines braven, tüch- 
tigen Beamten und Collegen und werden dem Verblichenen in 
unseren Herzen ein dauerndes Andenken bewahren, 


Abends 7%, Uhr: 


Nr, 13 aus statt, 


Zabrze, den 25. October 1888, 


Vorstand und Beamte der Donnersmarekhütte, 
Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke, 
Actien-Gesellschaft. 


Die Beerdigung der Frau 


Helene Lauterbach, geborene Edelſtein, 


findet Freitag, Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhause Rossmarkt 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


16333] 


Bei unſerer Ueberſiedelung 
nach Berlin allen Bekannten 
und Freunden ein herzliches 
Lebewohl. [6343] 
Joſeph Schönfeld und Frau, 
geb. Raſchkow. 
Steglitzerſtr. 24, II, W. 


Beginn des Gottesdienſtes 
im den beiden Gemeinde- Synagogen. 
Sreitag, d. 26. Oetbr., Abends 5 Uhr. 
onnabend, d. 27. Oct., Morg. 8 : 


An den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 4% Uhr. 


Stadt- Theater. 


Freitag. „Marie, die Tochter 
des Regiments.“ Komiſche Oper 
in 2 Acten von G. Donizetti. 

Sonnabend. (Kleine Preiſe.) „Pre⸗ 
cioſa.“ Romantiſches Schauſpiel 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
von P. A. Wolff. Muſik von C. M. 
von Weber. 

Sonntag. „Die Hochzeit des 

igaro.“ Komiſche Oper in 
Acten von Mozart. 


— — 


Lobe - Theater.? 


reitag. „Der Zigennerbaron.“ 
onnabend. „Gasparone.“ 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, bei]! 


ermäßigten Preiſen: „Der Bauer 
als Millionär“ Original⸗Zau⸗ 


bermärchen mit Belang von Fer⸗ 


dinand Raimund. 

i Don & „4 
(Maritana, Minna Baviera 
Don Ceſar, Richard Korſchen 
als Gäſte.) 


Helm-Theater.? 


Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) |} 


Freitag. „Harun⸗al⸗Naſchid.“ 


Paul Scholtz’s Ftssüne 


Heut Freitag, den 26. October 1888. 


„Von,“ die häßlichſte.“ 


Eutipiel in 4 Acten und einem Bor: |} 


fpiel von C. Angely. 


Singakademie. 


Die Frist für die Erneuerung der 


vorjährigen Abonnements läuft mor- 
gen ab. Neue Abonnements werden 


von Montag, 29. October, bis Freitag, 


2. Nov., in der Schletter'schen 
Buchbandlung ausgegeben. [4846] 


Heute Abend um 7½ Uhr, im 
Musiksaal der Königl. Universität; 
Reuter - Vorlesung 
von Georg Riemenschneider. 
Reis“ nach Belligen, Fortsetzung. 

Läuschen. Stromtid.) 


Sonntag, d. 28. October 1888, 
Abends 7½ Uhr: 


Concert-Soirèe 


der Gefang: und Opernfchule 


E. Sonntag - Uhl 
im Saale der Gefellichaft der Freunde, 
Neue Graupenſtraße 3/4. 

Nummerirte Billets à 1,50, nicht 
nummerirte à 1 Mark in der königl. 
Hofmuſikalienhandlung von J. Hai⸗ 
nauer. [2109] 


Liebich's Etablissement. 


11 Heute: 

« Symphonie-Coneert. 
Zur Aufführ. k. u.a: Symphonie 

„Eroica“ v. L. v. Beethoven, Anfang 

7½ Uhr. Entrée 50 Pf. Die Herren 


Studirenden 30 Pf., Kinder 95 Pf. 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf i. d. 
Cigarrenhälg. v. T. Mamlok, Garten- 
strasse 19 (Liebich's Etablissement). 
Abonnementskarten à 3 Mk. in der 
Musikalienhandlg. von Th. Lichten- 
herg und an der Kasse. 


2_ Simmenauer Garten. ® 
Direction C. Pleininger. 
Nur bis Ende dieſes Monats: 
Um 8½ Uhr: 
Delcliseur, 

1. Improviſator. 
Täglich um 9 Uhr: 
Naucke als Athlet. 
9½% Uhr: 

Fröbel, 


Vreslaus beliebteſter Komiker. Bi 
10 Uhr: 


©: a 
Clär, Production auf 

dem Drahtkabel 
mit Stiefeln und Sporen. 

10½ Uhr: 
Nau e es 

„Pauline vom Ballet“, 
komiſche Enſemble⸗Scene. 
yerner: Sandor, Bauchredner, 
weſtern Prater, Emmy Roll 
Fritz Steldl. 4853] 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


N 


Auftreten des 


Mr. Tony Grice! 
r.Chocolade, 
5 ug. der Dumme, 
in ihren brillanten Intermezzos 
Nur noch bis 31. d. Mts. Auf 


nebſt Sohn und 
genannt 


treten „Felicitas“, Da 


Inſtrumentaliſt, Mr. 


großartige Productionen am 
h Miss Blanche, 

Drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Victa, # 
| Lillian und Adela, Pyramiden 
Künſtlerin., Geschwister Dele 
pierre, großartige Inſtrumenta 
ö Komiker.; 
Auftreten der Geschw. Jensen, 
Duettiſten u. Fräul. Brasselly, 


Schwungſeil, 


liſtinnen, Hrn. Markow, 


8 Sängerin. 
a Anfang 74g Uhr. 
„ 


Nur noch bis 28. d. Mts.: 


ſangs⸗Terzett, Mr. Benedetto, 


Entree 60 Pf. 


in Damenhüten, 


vornehmen Genres. 


Kleine Speſen, 
ſolide Preiſe. U 


men⸗Ge⸗ > TERRA 
eersit, 1 Johannes Ick, 
Danzig (Neufahrwasser);-; 
Spedition : 
Commission — Rhederei, 
Fracht-Uebernahme 
nach überseeischen Plätzen. 


4847 


Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 


A Kaiser-Panorama Schweidniger⸗ u. Gartäitr.- Ede. 

8 Se 5 re Er ee ee 
1 0 zöwenbräu). 
Original! ee! Robert Walter, 


iriſche Königsſchlöſſer D 17 3 : 
3 Hohenſchwaugan, Scheituig, Parkſtr. 35, 
S Linderhof und Berg. 
D Unglücksſtätte en pe 
des Königs u. Dr. Guddlens. | yon den Jahrgängen 1848, 1850 u. . w. 


R. Amandli, 


verkauft alte Weine 


F. z. O Z. d. 28. X. 
O Concert. 


WILCRELNSHORTTET | 


um damit zu räumen, 


6½ Uhr 
' wegen Mangels an Raum. 


Actien-Gesellschaft für Maschinenbau und Eisengiesserei 
Zulau-Wilhelmsnütte bei Sprottau 
n 


Wald 


empfiehlt unter Garantie des Damptverbrauches 


Präcisions- Dampfmaschinen 


aD 


7 
8 

2 
tr 
ä 
2 


e bee 


D. R. 


Ventilen, 


Vorzügiichste und bewährteste Ausführung. 


® | Dampfpumpen aller Art „ Transmissionen nach Seller 


Fabrik-Einrichtungen und gewerbliche Anlagen 

für die verschiedensten Zwecke 
Dampfkessel aller Systeme bewährtester und vorzüglichster Construction. 
Das Werk, welches seit 5 
und 1050 Dampfkesselanlagen lieferte, ist vermöge seiner vorzüglichen 
Werkstätten-Einrichtung in der Lage, Aufträge in der kürzesten Zeit 
in solidester Construction und bester Ausführung zu billigen 112231 


Technischer Vertreter: Oberingenieur Pistorius, Breslau, Gr. Feld- 


strasse 1 


Comptoir & Lager: H. Grunow, Breslau, Matthiasstrasse 94. — 
Fernsprechanschluss 288. 


Die Fernsprech-Verbind 


enburg in Schlesien 


N 


P. No. 23843 und No. 158411 g 
mit zwangsläufiger Steuerung, mit Corliss-, Flachschiebern und 


Receiver-Compound-Maschinen. 


dem Jahre 1855 bereits 1350 Dampfmasehinen 


zu liefern. 


16. — Fernsprechanschluss 762. 


ungen haben Anschluss mit Oberschlesien und 
Berlin. 


Specialgeſchäft | 


für Kronen;, Süuge, Wand: u. 


OGeſch üists-Eröffnung 
der Müncheuer Handſchuhfabrik 


J. Boeckl. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Specialitäten: 
D CTLederhandſchuhe 


in allen Farben, Längen und Qualitäten von ausgezeichnetem 
Schnitt zu ſoliden und feſten Preiſen. 

Filialen in Amsterdam, Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Köln, Leipzig, Magdeburg, München, 
New-York, Nürnberg, Wiesbaden. 

Zu zahlreichem Zuſpruch einladend zeichne 


resse 


% 


Breslau, October 1888. 3347] 
erer 920 09:90:99: 0x®x n 


Hochachtungsvoll 2 
J. Roeckl. 8 


Erkältung faſt undenkbar 


bei Gebrauch von „Gloria, ⸗Unterzeugen für Herren u. Damen, f 
durchſchnittl. Stck. 3,50 bei Hofl. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. & 


a Belistellen,! 


Klapphettstellen von 5,00 Mark an, 
dto. mit Spiral- E 
Matratzen 8,00 = 

hochfeine 
wie Zeichnung = 30,00  « 


, Kinder-Betistellen, | 


3 Seitentheile' mit ‘Schnur’beilochten, zum 
Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 


Matratzen u. Keilkissen 


in grosser Auswahl! [4836] 
zu billigsten Preisen. 


Ferner: Garderohen- 
ständer, 
Wanohtische, Eiserne Möbel 
Bidets, aller Art 
etc. etc. 
Closets, in grosser Auswahl 


Specielle Preislisten hierüber auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


S 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
en Johann Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. [2041] 


» * * 


Oeffentliche Plenarſitzung 
| der Handelskammer 

für den Regierungsbezirk Oppeln 
Montag, den 29. October 1888, Nachmittags 1: Uhr, 
in Form’s Hötel zu Oppeln. 


Tagesordnung. 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Mittheilung, betr. die Neuwahl 
von Mitgliedern. 3) Feſtſetzung von Grundſätzen, nach welchen die Anz 
meldungs⸗ und Eintragungspflicht in das Handels regiſter bemeſſen werden 
könnte. 4) Antrag, betr. die von der Königlichen Se be 
abſichtigte Errichtung eines Waarenverkaufslagers und eines Gaſthauſes. 
5) Antrag der Handelskammer zu Trier bezüglich der Concursordnung. 
6) Antrag, betr. die projectirte Bahn Lublinitz Voſſowska. 7) Autrag, 
betr. die Berorbhung über die Einrichtung und den Betrieb der Anlagen 
zur Anfertigung von Cigarren. 8) Antrag, die Ermäßigung des Kohlen: 
Tarifs nach den Oſtſeeprovinzen betreffend. 9) Antrag, betr. die Rück⸗ 
erſtattung von ruſſiſchem Porto. 10) Antrag des Verbandes reifender 
Kaufleute Deutſchlands, dem Verbande als außerordentliches Mitglied 
beizutreten. 11) Antrag, betr. Beſchickung des Seminars für orientalische 
Sprachen in Berlin. 12) Gutachten, betr. die beantragte zollfreie Ein⸗ 
fuhr von Eiſenblechen und Stabeiſen. 13) Antrag, betr. den von Herrn 
Geb. Negierungs⸗Rath Engel vorgeſchlagenen Perſonentarif für Eiſen⸗ 
bahnen. 14) Antrag auf Einführung eines Zolles für amerikaniſche 
Holsſtifte. 2110] 


Der Vorſitzende. 


Heinrich Doms. 


f 
| 
| 


z * ur TE ˙ - 1 a INT ee > 
ae — * E ze 1 A * 8 


an Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


>) » 8 8 
Bester Im Gebrauh Di Iligster. P 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Fr Frische Gilde 


Bratzander, Engagement, am liebſten für einen | wird von einer Ungar⸗Wein⸗Groß⸗ 


ie 7 
N 


1592 


R 


Verdingung von Locomotiven. 
Im Wege der öffenlichen Ausſchreibung ſollen e 
1) 6 Stück Perſonenzuglocomotiven nebſt Tendern und 1 Satz Reſerve⸗ 
[4857 


MN e 


= achjen in einem Loofe, Specialartikel. „R. R. 4 dlung ei 4810 
8 2) 6 Stück 8 nebſt Tendern und 1 Satz Reſerve⸗ Fer Hechte Die Erpe.. — — Zeitung. 9 Küfer, 9 
8 3) e Be für Vollbahnen nebſt 1 Satz Reſerve⸗ u ’ ür mein Tuch u. Manufactur- its i fer, Bü 
& 1 Te eſerve⸗ Frische grosse g af Zander 7 Geſchäft e der bereits in größeren Geſchäften 
5 achſen in einem Looſe 5 Ostender 2 7 > Gei ſuche einen durchaus conditionirte und dem beſte Refe⸗ 
7 beſchafft werden. Bieferungsöebingungen und Zeichnungen liegen in dem L h W kürzlich ie — chriſtl. renzen und Zeugniſſe zur Seite 
2 unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 8 ac 85 ommis oder Volontair ehen. 2 
15 und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 5 Mark in Sezungen, Pr 1. ober 15. November. [4845] ] Offerten. mit Zeugnißabſchriften 
88 baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poftfrei frischen Schellüse e Franz Swieen, Gnttentag. eub A. 114 an bie Exped. d. Brest. 
2 und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Locomotiven“ zu dem 2 > 2 9 Ein in der Wäſchebranche 2 . 
2 & N Silberlachs chebranche durchaus] Zeitung. 

a auf Sonnabend, 10. November 1888, Vormittags 12 Uhr, anbe⸗ ug * Gabel jau erfahrener 16349) | —— 
1 raumten Termine an das unterzeichnete Bureau Brüderſtraße 36 einzu⸗ Zander. 9 " . V fi Für mein Manunfactur⸗Waaren⸗ 
© reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Seezun tüchti er Ver aufer t en gros u. en detail 
f Breslau, den 24. October 1888. chellflsche, zum baldigen Antritt geſucht. ſuche einen [4839] 
1 Maſchinentechniſches Burean der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. Hummern Schollen, Offerten sub V. V. 5 Exped. der Lehrlin — 

25 -. K—::—:: —T——.. ——.ͥ = Breslauer Zeitung. 97 

92 Neubauten auf Bahnhof Jarotſchin. feinste ’ Be — Fedor Schweiger, Ratibor. 
ö 1) Die Sieferung zom. 198 N beuge 3200 Zonnen) Sranitbrudhfteiigen Whitstables Natives-, Sieinbutien, ZN, Be „„ Er 
: geſprengten Feldſteinen) zum Bau 2er Wege⸗Ueberführungen und 5 > f f - 8 3 7 2 

4 eines Maſchinenſehuppens nebſt Waſſerſtation als Loos I; Engl. Victoria- Spiegel- und Schuppen- Für mein Modew.⸗ und ermie hungen und 

7 2 bie . cn 3 de 15 = und a 1 und grosse 5 5 Miethsgeſuche. 

Wi. 326 qm) von Granit oder Sandſtein zum Bau zweier Chauſſee⸗Unter⸗ 5 2 " jerti i ile ii 

7 und 2er Wege⸗Ueberführungen als Loos II: Holl. Austern, K 2 T fen 55 zweiten Verkäufer — — a 
5 8) die Ausführung der Maurerarbeiten zum Bau zweier Wege-Ueber: grosse Brüsseler N M * . Ianſt. Mädch. d. Tag über i. Geſch 
€ bl In Wege er e Ausſchreibung vergeben werden Poularden ee hy 2 e . — - B unt R. 8 Sim i Breiten 10 
> Bezügliche, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind ver⸗ 7 R . Hechte, Mühlenbranche! eee 
ö Mühlenbranche! 


nt 2 
Böhm. Poularden, i 
Capaunen, Schleen „, 


ſiegelt und poſtfrei bis zum Eröffnungstermin am Sonnabend, den 3ten 
November d. J., Vormittags 12 Uhr, einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Die Ausſchreibungsverzeichniſſe, Bedingungen und Zeichnungen liegen 


Ein junger Mann, moſ., welcher 
11 Jahre in obiger Branche thätig, 


Carlsſtraße Al, 


1. Stock, iſt die Wohnung des 


E während der Geſchäftsſtunden in unferem techniſchen Bureau, Zimmer = ſich ausſchließlich mit dem Ein⸗ und 
Sn Nr. 19, zur Einſicht aus, können auch gegen gebührenfreie Einſendung Enten, 0 I n or Verkauf Ic Fabrikate beſchäftigte, — 5 8 In 
& von 1,5 Mark zu Loos I und II, ſowie von 05 Mark zu Loos III und im Hamb Kücken 3 7 9 in Buchführung, Correſpondenz firm Ver 5 ] 
1 Einzelfalle auch zu Loos I von bier bezogen werden. 5 Schmiedebrücke 21, iſt, wünſcht eine Stellung als zu vermiet en. 
F * W d dicker eren age dent Fasanen, Neue Schweidnitzerstr. 12. n Gegen un mm, rei — Rene 17 
Di Directi 2 4858] 1 eus eue eutl. ſtellt Caution. Prima Referen⸗Papierhandlung. 
3 (Directionsbezirk Breslau.) ( Grossvögel, - ution. tefe | 
> Aeußerſt billige zen ſtehen zur Seite [6353] J 
2 8 a 2 { b g = 
E ; Bekannutma Pi Zwei hervorragend thätige Fach⸗ * Offerten unter Chiffre E. M. 6 an 
we" 2 In unſer mir iſt heute] leute der Bankbranche beabſichtigen Wildenien, j zafeläp fel die Exped. der Breslauer Zeitung. Carlsſtraße 45 
5 bei Nr. 31 das Erlöſchen der Firma] am Berliner Platze ein ſolides Hasen Rebe in größeren Poſten zu verkaufen. Sn ſofortigen Antritt wird ein iſt die 3. Etage, Vorderwohnung, 5 
' e Anton Richter Bank⸗Commiſſions⸗Haus r, Ain 4856 fe, nie nl loan ee 5 0 n al wen 
: zu Habelſchwerdt eingetragen worden. 2 n dieſerbalb » Moe, SO... , .. [WI P 
* 8 Habelſchwerdt, den 20. Octbr. 1888. zu errichten und ſuchen dieſerhal E h & C 1 
2 enges Nute Grech. fee oe e en & Cari = Holz. 24 e ds Herrenſtraße 2 
j E . ir—̈ſC Dieſelben wären nicht abgeneigt, für Schneider Um zu Täumen, verkauft ein] Expedition der Breslauer Zeitung. iſk ver 1. Januar ein Ge chäftslocal 
8 f Bekanntmachung. ein auswärtiges Bankhaus eine Filiale L Oberſchleſiſches Dampfjägewerf| Ein junger Bautechniker, und Remiſe zu vermiethen. Näheres 
E ichtsſchrei wärti 0 ; 1 2 2 i 5 Gebr. Grüttne 
An Stelle des Gerichtsſchreibers] zur Ausführung der agent Trans: | Sehweidnitzerstr. 13 — 15, fiefernes u. fichtenes Schmitt: | 18%, Jahr, (Maurer), ſucht zur Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 
\ Schädel werden die Geſchäfte welche] aetionen zu errichten. Offerten unter Erich Schneider material (Schaal⸗ und Dielwagre)] weiteren Ausbildung ſofort Stellung. i 
ſich auf die —— des Handels⸗, F. C. 1164 an Rudolf Moſſe, f zu billigem Preiſe. 454 Gefällige Offerten an (2107 Tauentz enſtraße 390 
15 Neuhltrs deen, fel den 1.80 br.] Berg W., Griebrichftr. 8. 12106) 2 Offerten erb. unt: Chiffre W. 108] Fe. Krehi in Bisse i. B. . tage, 2 große Wohn. zu 3 u. 4 
iſter 0 5 — . Stig. E TT : ; u. 
| ee ee Geſchäſts⸗Verlauf. . Molleleranten. [27T | Kaffendiener. [mes us hit 
5 otſchke mit bearbeitet. 25 + 5 BY N SE a Fr > 
nf 3 ber 1888. in ſei . Ein pünftl., zuverläſſiger Mann, 
f gige Ames eig. , Seer. . dente] Friſche Haſen, Stelen Kuerzieten z be sie" eee Ohlau⸗ufer 26 
{ — —Jö6eſchäft, in beſter Lage, it ſofort] v. 2 M. an, Rehkeulen v. 4 M. an, und Geſuche. über langjährige Thätigkeit in einer eine Wohnung, 1. Et., per 1. April 
Beſchluß. n . Ber Rranfenfe e e gie. sw’ miele 
im’ 7 v „ 7 “ — 1 N nka — u 
In der Paul Kattein'ſchen Son: boſtlagernd Liegnitz. [4845] Hilfen nur Bernie Wilphand- Zu Stelfenfuchende jeden er Fabrir längere Zeit beichäftigt, ee ae: Delien Sagen: 


ſucht Stellung als Kaſſenbote, 
Bureau: oder Comptoirdiener. 

Güt. Offerten unter F. 202 an die 
Epped. der Bresl. Ztg. 

Ein kräftiger Knabe (moſ.) aus 
achtbarem Hauſe findet per ſofort 
bei freier Station in meiner 


Liederhandlung 


Stellung. Sonnabend geſchlof 


cursſache wird, nachdem ſämmtliche — . = 
Concursgläubiger,welche Forderungen Sichere Exiſtenz! 
angemeldet, ihre Zuſtimmung in die Mein feit 50 Jahren mit beitem 
Einſtellung des Concurſes gegeben, Erfolge betriebenes (6354) 
au en 18 Benliger Be Tuch u. Modewaaren 
auf Einſtellung nach öffentlicher Be⸗ = = 
kanntmachung deſſelben nicht erhoben I * 3 
— bej 1 das a Geſ 
ahren einzuſtellen. 2 ; 8 
Ratibor, den 22. October 1888. D ak — 4 1889 ander⸗ 


lung, Kupferſchmiedeſtr. 55/56. Berufs placirt e Reuter's 
2 Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
ze oe 3 — 

Friſch geſcho ſſene Haſen, E. Franzöſ. 5 erth. preisw. Con⸗ 
ige Renee 2 Böger verjatiton. Näh. d. Fr. Friedländer. 
ſowie Faſauen und Grof-VBögel| Fefe als Nepräſ. e. Tae. ifr. Dame ma. 
empfiehlt zu den billigften Preiſen. ak . 
— — 15€ Pnetzalds; ; eldſtraße 15. 15. durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


am Röftstaffee Buchhalter. 


mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 5 5 
0 üller, Für ein 8 
— r 4 Berlin's wird ein mit der Brauche 
Eckeſtätzelohleu. Gr. Baumbricke, vertrauter, tüchtiger Buchhalter 


ſtraße 49/50, 2. Haus vom 
gute Geſchäftslage, für jedes RR 
geeignet, bald zu vermiethen. [6328] 


2 ſchöne helle [6327 


Läden Kloſterſtr. 850, 


an der Feldſtr. Seite, einer mit kleiner 
Wohnung daneben, zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 

J. J. Pinezower Ein Kohlenkeller ſofort u vers 
4825 Liegnitz. 4 miethen Blücherftrafe Nr. 20. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. October. 


on der deutschen Seewarte.zu Hamburg. 


Königliches Amts⸗Gericht. ] werig nu berpittek der Beſtter 
Abtheilung IX. * 8. 8 Toſt. 


Eine gut renommirte Waſſer⸗ u. Ew. Wohlgeboren. 


Dampfmühle in der Nähe von 
Breslau, mit Landwirthſchaft, deren 


7 


Das Compensations-Fluide*) von 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


* 


— 
eine e eee AH OD 


1 pe OR 5 m bri bei mir sehr gute Filialen: 011 N en 
* N 29000 Wirkung Ban 1 2 Kloſterſtr. La und Brüderſtr. 11 mit uur vorzüglichſten Empfeh⸗⸗ —— 1 er 
> beträgt, will der Beſitzer nur durch] Reisestrapazen oder körperlichen] Alle Sortn | [2019] lungen zu engagiren geſucht. & 532 88 8 
eine erſte Pypothek von 18000 Anstrengungen immer an Steifheit . Offerten sub J. 6. 3 Exped. or! 138321553) Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
Thaler zu 4½ % auf mindeſtens |des Genicks, der Schultern, mit Fabrik⸗ und der Breslauer Zeitung. 16348] 3215028 
10 Jahre feſt, — beleihen. Kopfschmerzen, und fühle mich nach > r S E 2 | 
Gefällige Offerten unter Chiffre zweimaliger Einreibung nn Speiſekartoffeln tiger e he a: Mullaghmore.. 751 13 880 6 bedeckt 
b. 230 au Rudolf Moe, Se — 4837) tauft t ANHeKert in Görlit.]“ "7 ß Aberdeen 751 10 83 Regen. 
* — — — — — N BR 7 
— { . H. Schulze, Gemeindevorsteher. Circa 3 4000 Etr. [4807] Buchhalter, — —j½ - Wu 1 
) Vortreffliche Einreibung gegen * x ; 4 BR - pen — ur d 8 
N. 15 — 20,000 u / %auf I Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. Speiſekarto eln der in gleichen Geſchäften ſchon thätig — gr 01 — en 5 ger eckt. 
ein eleg. A ftöck. Wohngeb. Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- (Achilles und Plowe) hat abzugeben | war cautionsfähig iſt, bei monatlich | Petersburg.. an 
brit Aulage in einer hagen in den Gliedern, ist allein echt] und erbittet baldige Offerte die 100 Mark Gehalt zu engagiren ge: | Petersburg — — = ee 
nebſt Fabrik⸗Aulage Mer und erbittet baldige Offerte 5 Mehr; | Moskan....... 765 1 WSw 1 bedeckt. 
der größeren Städte Schleſiens au haben, Probefl. 1 M., Original.] G. von Kramſta'ſche Gewerk⸗ ſucht. — Desgleichen eine Mehl⸗ CI IWDW 1 Ibesdeen 
werd. p. 2. Jan. 1889 ev, auch 2 und 4 M., und 25 Pf, Verpack., ſchaft in Kattowitz. verkäuferin für Detail⸗Geſchäft. Cork, Queenst.| 754 13 |SSW 5 Regen. 
bald geſucht. (Vorbelaſtung in der Sonnen-Apotheke Berlin M0, ĩƷ;udeö . —— ] Offerten mit Zeugnißabſchriften] Bres n * wi — ne 
Mk. 54,000.) Mieths⸗Erträ Gr. Frankfurterstr. 52. Ein Paar gute Wagenpferde, werden unter Chiffre V. 231 an] felder 762 11 |ssw 1, 85 2 os. Nehel 
M.5400 (M. 108,000 Capit BR b Wallache, 5 Jahr, 4“ Rudolf Moſſe, Breslau, ohne Sylt e |Nebel. 5 
r. Berſich. Wit. 95000. Of Hochfeine BG raun, Wallache, 5 ’ Retourmarken erbeten. (2101) Hamburg 763 4 |WSW 2 nero Reif. 
Feuer Verſich. Mt.95,000. Off. HI zug- 7 groß, find preis mäßig zu ver⸗ ee Kana 1880 Swinemünde 766° % |SW3 Ih. bedeckt. Reif. 
sub . 8. 2 Exped. a IuE- . € G 2 9 kaufen 14831] Wu ſuchen per 1. Janıar Neufahrwasser 763 | 5 8 2 wolkig. Thau. 
b August Krügel, einen Reiſenden enn 0 bes vol 
ns — N 3 Sobernheim. Beuthen OS. z für die Provinz Poſen. [2062] paris — 1 — N er | 
Eine leiſtungsfähige Nord-| NB. Anfragen werden prompt ene ea Nachfolger an 166 | 3 ssw 2 I wolkenlos. 
* fi ish 9 — 2 arlsruhe...,. 68 2 [NO 1 wolkenlos. 
häufer Kantabakfabrik ſucht für erledigt... 4040 Proviſions = Reiſender. . a a abe Hai 
d Umgegend einen roßförni 25 3 a Pr f 
8 Pr a 9 Agenten Beſten großkörnigen 45⁰⁸² Ein Spirituoſen⸗ u. Südwein⸗ München 770 4 SW 4 wolkenlos. 
gegen belt Beeren Aſtrachauer Caviar, —— Nene Ki Ederen en eee e e, Ihe. Rai 
Offerten werden erbeten unter] D. f v. tuffich e abe g Vockverkauf Proviſtousreiſenden, weldernach: Wien 4% 1 |, % |[mwolkenlon. 
= geg 2 1 1411 N i in⸗ UM, er W 
Chiffre A. B. 120 poſtlagernd ede Apfar-Verſand⸗Geſchaff „„ n ee 767 5 82 Olkenlos 
s N itz OS. R eführt ift, und dieſelbe mindeſtens r > — 
Rorohaufen. (4800) | Gebrüder Ronge, deen I] MBollbint-Rambonillet- |sweimat im Jahre eingehend be Ries nn... 42 | £ — 
Ein tüchtiger, jüd., jnuger Maun, Stonsdorfer Bitter me, heerde zu Proskau. Hut. Offerten unter Ho. 3577b an] Triet ml 12 | an wolkig. 


i dstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 — schwach, 
4 — Fe 82 ine, 6= stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
= we Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 —= Orkan. 

N Uebersicht der Witterung. 

Eine Depression, welche über Grossbritannien starke südliche Winde 
erzeugt, liegt westlich von Schottland, eine andere, starke südwestliche 
und liche Luftbewegung im Ostseegebiete hervorrufend, über dem 
Bottnischen Busen, Ueber Deutschland ist das Wetter ruhig, beiter 
und trocken, jedoch vielfach neblig. Die Temperatur liegt im Osten 
über, im Westen meist unter der normalen. Auf der Strecke Kaisers- 
lautern—Hermannstadt herrscht leichter Frost. 


von angenehm. Aeußern, der E Stück 
ängere Zeit gereiſt, ſucht in ein Stic 
De ee Fabrik einzutreten, hochf. Koppenkäſe⸗ 00% 
wo er Gelegenheit hat, innerhalb empfiehlt unter Ae 001 
Jahresfriſt mit ca. 20 000 Mk. Faul wolff, Hirſchberg i. Schl. 
als Socius einzutreten. Offert. An vor 6 Wochen angeſchafftes 6 Wochen angeſchaſſtes 
unter Chiffre I. K. 112 an die E engliſches Dreirad, befter und 
Exped. der Bresl. Ztg. 147971 neueſter Conſtruction, verkaufe ich 
ſehr preismäßig. 4863 


N [ 
Theilnehmer⸗Geſuch Le Weir. ebene S. 
zur Ausbeute eines neuen Spunde⸗Drehbäule! 


Haaſenſtein 8 Vogler, Lübeck 
Wagen bei Anmeldung Bahnhof] erbeten. gler, 205 


Oppeln. 
Hohberg, Königl. Amtsrath. 


Commis. 


rtigen Antritt ſuche 
re erlüſſigen 


Der Bock Verkauf „Lage 15 Zu ms, und 


in hieſi iginal⸗Sonthdown⸗ Tricotagen⸗Brauche vollſtändig firm 
. begonnen. Auch] und der Buchführung mächtig ſein. 
ſtehen enge ullen, rein] Nur ſchriftl. Offerten erbittet 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


Motor. ur Quer- u. Langholz⸗Spundfabri⸗ 1. 8 
Patent angemeldet [4838] — 8 aut arbeiter, AB Holländer⸗Mace, hier zum ra; Lucas Machlols: Wann den ieitzer; ren in 2 
Adreſſen sub Z. 113 a. d. Exped. verkaufen. Aug. Burkhardt, Mae e Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
der Breslauer Zeitung. * Breslan, Baſteigaſſe 5. 5749 Dom. Schmolz Breslau. Fraen * . 
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